Die Erpedition iſt auf der Herrenſtraße Ur. 20. 


Sonntag den 17. Januar 


Inland. 
Mi Berlin, 15. Jan. Se. Maj. der König haben 
„ geruht: dem in den Ruheſtand getretenen 
> r und Garniſon⸗Verwaltungs⸗Direktor 
Serge zu Luxemburg den Charakter als Geheimer 
S en auch beben den Geheimen Reglerungs Rath 
S en bei dem Konſiſtorium und Provinzial⸗ 
dem Mi Machu blerſalbſt zum dertragenden Rath in 
Shin 80 rium der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Me: 
la ih ngelegenheiten zu ernennen; und die von dem 
der Seife 1 Perleberg getroffene Wahl des Inſpektors 
C. L. We 5 Francke ſchen Stiftungen zu Halle, 
in Ne zum Direktor der höheren Bürgerſchule 
1g zu beſtätigen. 
e. königl. Hoheit der 
von Se zurückgekehrt 
oöſter kön ir beendigten Ziehung der erſten Klaſſe 
von 5000 9 Affen = Lotterie fiel der Haupt: Gewinn | 
Rthl. chl. auf Nr. 24,307; 3 Gewinne zu 500 
; den auf Nr. 15,210. 28,944 und 83,078; 
und 3 Gene 0.10 g auf Ne. 16,789 und 51,810; 
und 54.575. 00 Rehl. auf Nr. 30,119, 30,256 
Dem Kaufmann G. P 
unter dem 9. Januar 1847 
15 und eigenthümlich eracht 
mand l ber agen Druck⸗Telegraphen, ohne Je⸗ 
zu beſchranken uwendung der einzelnen dekannten Theile 
gerechnet, und auf fünf Jahre, von jenem Tage an 
ertheilt worde für den Umfang des preußiſchen Staats 
rendt zu K n. — Dem Kaufmann Hirſch Louis Beh⸗ 
nuar 1847 amin in Pommern iſt unter dem 12. Ja⸗ 
ſchreib ein Patent auf eine durch Modell und Be⸗ 
es 3 nachgewieſene Votrichtung zum Umſchaufeln 
un eb, inſoweit deren Zuſammenſetzung für neu 
den in dthümlich erkannt worden iſt, und ohne Jeman⸗ 


en in d 
beſchränken Anwendung bekannter Theile deiſelden zu 


rechnet, und auf ſechs Jahre, von jenem Tage an ger 


Prinz von Preußen iſt 


rahmann in Berlin iſt 
ein Patent auf einen für 
eten Mechanismus an ei⸗ 


ertheilt Be den Umfang des preußiſchen Staats 


acob Küpper un Dem Weber und Fabrikzeichner 
Knevels 1 und dem Schießſpulenmacher Guſtav 
ein Patent au ae iſt unter dem 11. Januar 1847 
nachgewieſene Weder, durch Modell und Beſchreibung 
ür neu und eigenthär Üße, infoweit deren Einrichtung 
Jahre, von jenem Tage un achtet worden iſt, auf fünf 
fang des preußiſchen Staats e n 
. i Mäntirce Gas: 
durch uk wird jege faſt täglich 
wie es ſcheint, mi Lokalblätter und, 
nonmel mit gutem Grunde ins Gedränge ge⸗ 
» 45 175 Haare wir bis jetzt bei dem 

ni engliſchen Gascompagnie ni 
chts gewonnen, wohl aber Uadeſchcee Tr 
weil die . Flammen brennen ſchlecht und trübe, 
nen, indem die nicht ordentlich geputzt werden kön⸗ 
fügten, obenein ohne Bleieinfaſſung loſe zuſammen ges 
be us l aus ſechs Seiten beſtehende Glasſchel⸗ 
na 1 25 fallen drohen. Die Flammen felbft, 
ennen n abelbei Beſümmungen dis 7 Uhr Mor⸗ 
Uhr Na 5 Pten, verléſchen größtentheils [dom um 
Stadt le Reſt aber um 4 Uhr. Einige 


aben. 


n a welche gleichfalls mittelſt der gelegten Röd⸗ 
man eh bench Anſpruch machen Kanten, buntkchalt 
Kande aber len noch mit Dellämpen, während ein Paar 
lururiös, e dem Schloßplatz, als vermuthlich zu 
ſcheinen ap Dee entfernt find. Alle dieſe Uebelſtände er: 
fie ein pzer beſonders deshalb fo bemerkenswerth, weil 
U en ver bedenkliches Streben nach Erſpar niſ⸗ 

inwan 5 und ſomit den ſchon früher gemachten 
durch die 11 bestätigen ſcheinen, daß die Kommune ſich 


beſonders wenn man die Aufhülfe dennoch in einer ges 
rüchtsweiſe ſchon öfter angedrohten, jedoch von der öf⸗ 
fentlichen Meinung ſtets energiſch bekämpften Gasſteuer 
ſuchen wollte. Daß die Kaſſen durchweg in Bedräng⸗ 
niß find, weiß man und hat ſich dies erſt neuerdings 
bei der in Folge des neueingeführten Turnunterrichts 
vorgenommenen Erhöhung des Schulgeldes beſtätigt. 
Eben ſo iſt aber auch die Armuth im rapiden Zuneh⸗ 
men und zwingt ſchon jetzt bei der völligen Unzureichung 
der ſtädtiſchen Armen-Direktion zu den größten Anſtren⸗ 
gungen der Privatwohlthätigkeit, um nur dem momen⸗ 
tanen Elend zu wehren. Wenn aber demnach eine 
Armenſteuer auf die Länge der Zeit immer unvermeid⸗ 
licher erſcheint, ſo wird es ganz unmöglich ſein, den 


belehren will, ohne daß die zerſtreute Lage unſerer Ge⸗ 
ſetzesquellen ihm dazu Gelegenheit darböte. Im An⸗ 
hange befindet ſich eine zweckmäßige Abhandlung über 
die Mäkler und kaufmänniſchen Commiſſionäre, deren 
rechtliche Stellung, namentlich mit Rückſicht auf den 
Aktienhandel, bekanntlich neuerdings oft Gegenſtand 
von Erörterungen geweſen iſt. So viel man weiß, 
wird die gegenwärtig in der Umarbeitung begriffene ge⸗ 
ſammte Eiſenbahngeſetzgebung auch dieſen Punkt 
berühren. — Im Publikum fängt man an, etwas un⸗ 
geduldig darüber zu werden, daß die Communalbe⸗ 
hörden die verheißenen außerordentlichen Maßregeln 
zur Linderung des Nothſtandes der Armen noch immer 
berathen, ohne mit der That hervorzutreten. Auf die 


Bürgern daneben noch neue Laſten aufzubürden. Wir | Geſelligkeit drücken die Zeitumſtände ſehr; noch in kei⸗ 


fürchten, die Kommunalbehörde hat ſich bei der eigenen 
Uebernahme der Beleuchtung in einem Hauptpunkt ſtark 
verrechnet, was dadurch deren ganze Verlegenheit herbei⸗ 
geführt, nämlich in dem Abfag von Privatflammen. 
Hierin beſteht der volle klingende Vortheil des Unter⸗ 
nehmens und gerade hier dürfte die engliſche Gas Com⸗ 
pagnie bis jetzt entſchieden den Vorrang behaupten. Es 
liegt dies wohl theils in einer gewiſſen nicht abzuleug⸗ 
nenden Geſchäftsgewandheit der Engländer, in ihrer 
Kenntniß der Lokalitäten und Verhältniſſe, dann aber 
auch in dem gewichtvollen Umſtande, daß das Publi⸗ 
kum immer lieber mit einer kaufmänniſchen Geſellſchaft 
verkehrt, wo es allenfalls auf Nachſicht bei der Zahlung 
rechnen, überhaupt leichter hin und her handeln kann, 
als mit einer an ihren ſtrengen Geſetzen unveränderlich 
feſthaltenden Behörde. Allerdings dürfte es dadurch 
leicht dahin kommen, daß die Gas⸗Compagnie fortan 
bei ihrem kleinen Gefhäft allen Vortheil der Stadtbe⸗ 
leuchtung zieht, dagegen die Laſten derſelben lediglich 
dem größeren Betriebe der Kommune überläßt. Es lie⸗ 
gen hierin gewiß beherzigenswerthe Nutzanwendungen 
für andere Kommunen. — Die Lage der jungen fo 
eben in Hamburg geſtifteten deutſchkatholiſchen 
Gemeinde wird als überaus beengt geſchildert. Es 
ſcheint wohl als ob auswärtige Noten, beſonders aus 
dem ſüdlichen Deutſchland, darauf einzuwirken fuchten, 
dem Umfichgreifen der Reform gerade hier einen Damm 
entgegenzufigen. So wurde z. B. jüngſthin dem Schrift⸗ 
ſteller Schuſelka ein religiöſer Vortrag verboten, ein an: 
derer des bieſigen deutſchkatholiſchen Predigers Brauner 
war wenigſtens im Druck unterdrückt. Die Einladun⸗ 
gen zu den gottesdienſtlichen Verſammlungen konnten 
nur in der lakoniſchen Kürze: „um 10 Uhr in der Er⸗ 
holung“ das Imprimatur erhalten; aber auch dieſe 
Worte ſind jetzt verboten. Wir werden daher nun das 
ſeltſame Faktum erleben, daß die deutſchkatholiſche Ge⸗ 
meinde Hamburgs in Berliner und anderen auß wärti⸗ 
gen dort geleſenen Blätter ihren Gottesdienſt ankündi⸗ 
gen zu ſehen. Die Leitung des Gottesdienſtes über⸗ 
nimmt häufig der Prediger Brauner, welcher von hier 
leicht mit der Eiſenbahn hinüber geht. Die Gerüchte, 
als wolle unſere Regierung ſich dem widerſetzen, find 
grundlos, indem Herr Brauner eine Reihe von Filial⸗ 
Gemeinden beſorgk. — Die Breslauer Vörſe machen 
wir auf ein praktiſch wichtiges, hier ſo eben erſchiene⸗ 
nes Werk aufmerffam: „das preuß. Wechſelrecht 
in feinen Grundfägen und mit Berückſichtigung der frem⸗ 
den Geſetzgebungen, praktiſch dargeſtellt vom Kammer: 
gerichts⸗Aſſeſſor S. Borchardt.“ Zwar will man 
neuerdings wiſſen, daß die Emanirung des revidirten, 
ſeit 1828 bearbeiteten Wechſelrechts nun nicht lange 
mehr auf ſich werde warten laſſen; indeß dürfte doch 
etwas Gewiſſes darüber zur Zeit noch nicht feſtſtehen. 
Bis dahin aber bildet das gedachte ſehr handliche und 
nicht koſtſpielige Werk eine klare, ſtets mit den Geſetzes⸗ 
ſtellen belegte Darſtellung unſeres heutigen geltenden 
Wechſelrechts. Dieſe wird jedem Geſchäftsmann will⸗ 


kommen ſein müſſen, der gern unnöthige Prozeſſe ver⸗ 


meiden, überhaupt ſich über feine ihm zuſtehende Rechte 


nem Winter erinnern wir uns es hier durchweg ſo ſtill 
gefunden zu haben. 5 
Die Nachricht von der Begründung eines neuen 
Eretutiong: Amtes für Berlin beſtätigt ſich. Ohne 
Zweifel würde ſchon inſofern ein erfreulicher Fortſchritt 
darin liegen, wenn auch nur eine größere Beſchleuni⸗ 
ung des Geſchäftsganges dadurch herbeigeführt werden 
ollte. Wie verlautet, fol dieſes Exekutions⸗Amt, beſte⸗ 
hend aus drei Richtern und dem nöthigen Unterperſonal, 
die ganze Exekutions⸗Inſtanz ſelbſtſtändig betreiben, fo 
daß nur bei Beſchwerden zunächſt die Wirkſamkeit des 
ganzen Kollegiums und nöthigen Falls der vorgeſetzten 
Behörde eintreten würde. (Voſſ. 3.) 
Poſen, 14. Januar. In der geſtrigen Sitzung 
der Stadtverordneten kamen dem Vernehmen nach unter 
anderen folgende Gegenſtände zur Verhandlung; 1) das 
Anſuchen einer beträchtlichen Anzahl von Bürgern der 
Stadt um moöglichſte Beſchleunigung der in einer 
frühern Sitzung des Stadtverordneten⸗Kollegiums be⸗ 
ſchloſſenen Entſendung einer Deputation nach Berlin, 
Behufs Anlegung des zu erbauenden Eiſenbahn⸗ 
hofes auf der Vorſtadt St. Martin, wurde verleſen, 
und ſodann von dem Vorſtande des Kollegiums der 
Verſammlung mitgetheilt, daß die zur Förderung dieſer 
Angelegenheit ernannte, aus Mitgliedern des Magiſtrats 
und der Stadtverordneten beſtehende Kommiſſion unter 
dem 17. December ſich ſchriftlich an des Finanz⸗Mini⸗ 
ſters Excellenz gewandt und ihm die Nothwendigkeit 
der Anlegung des Eiſenbahnhofes innerhalb der Stadt 
141. 0 habe, worauf aber eine Antwort bis 
jetz noch nicht eingegangen ſei. Die Verſammlun 
beſchloß in Berückſichtigung des laut 1 
Wunſches der hieſigen Bürgerſchaft, daß, falls bis zum 
20. d. M. eine günſtige Entſcheidung von Seite des 
Herrn Finanz⸗Miniſters Excellenz nicht eingegangen ſei, 
elne aus einem Magiſtratsmitgliede und drei Stadtver⸗ 
ordneten beftehende Deputation bis ſpäteſtens den 24. 
d. M. nach Berlin abgehen ſolle, um die Anlegung 
des Eiſenbahnhofes auf der Vorſtadt St. Martin zu 
erwirken. Zu Deputirten wurden ſodann erwählt die 
Herren Stadtverordneten: Polizei: Präfident von Mi: 
nuteli, Profeffor Müller und Kommerzienrath Bie⸗ 
lefeld. — 2) Auf den Antrag der zuſtändigen Be⸗ 
hörde, noch zwei Gefangenwärter anzuftellen, weil Einer 
für die ſo ſehr angewachſene Zahl der Verhafteten nicht 
ausreiche, war vom Magiſtrat eine motivirte Ableh⸗ 
nung erfolgt; die Stadtverordneten⸗Verſammlung pflich⸗ 
tete der Anſicht des Magistrats bei. Die von letzterem 
ausgeſprochene Abſicht dagegen, den dem Gefangen⸗ 
wätter zur Beſoldung eines Gehülfen bewilligten Zu: 
ſchuß von monatlich 6 Thalern zu wiederrufen, wurde 
von den Stadtverordneten nicht getheilt, vielmehr die 
Beibehaltung des Status quo beliebt. — 3) Auf den 
Antrag eines Mitgliedes des Kollegiums wurde der 
Vorſchlag, bei der gegenwärtig herrſchenden Theuerung 
den beiden unterſten Klaſſen der mit der Einkommen⸗ 
ſteuer belegten Einwohner der Stadt, namlich denen, 
welche mit einem Jahreseinkommen von nur 101 und 
151 Thlr. abgeſchätzt find, die Einkommenſteuer nam 


1. April bis zu Ende dieſes Jahres ganz zu erlaſſen, 
genehmigt und dem wohllöblichen Magiſtrat mit dem 
Erſuchen überwieſen, dem Beſchluſſe der Stadtverord⸗ 
neten, wodurch 2090 unbemittelte Perſonen von der 
Zahlung der beregten Steuer befreit würden, beizutreten. 
(Poſener Ztg.) 
Thorn, 9. Januar. Das Gerücht, welches durch. 
alle Zeitungen die Runde gemacht hat, daß Polen dem 
ruſſiſchen Kaiſerſtaat als Provinz einverleibt werden 
foll, ſcheint, wenn den jüngſten Nachrichten aus Polen 
Glauben zu ſchenken iſt, eine Zeitungsente zu fein “), 
denn bis zu dieſem Augenblick iſt noch nichts geſchehen, 
was evident auf die Einverleibung hinweiſen könnte. 
Im verfloſſenen Sommer zwar war eine Kommiſſion 
mit der Regulirung der ruſſiſch⸗polniſchen Grenze be⸗ 
ſchäftigt, ſie wurde aber noch vor Beendigung ihres 
Geſchäfts wieder zurückberufen. Indeſſen iſt man, die 
Einverleibung oder eine neue Organiſation beſorgend, 
mit der Annahme des poln. Geldes ſehr difficil, da man 
eine Reduktion oder plötzliche Rücknahme (2) der jetzt 
kurſirenden polniſchen Münzſorten fürchtet, welche durch 
ruſſiſche erſetzt werden ſollen. Die kleine Courantmünze 
und das Papiergeld verſchwinden immer mehr; preuß. 
Geld iſt zur Zeit in Maſſe vorhanden, ſo daß das Agio 
deſſelben zwiſchen 27, und 3 pCt. varlirt. — In Be 
treff der Regulirung der bäuerlichen Verhält⸗ 
niſſe hat die Regierung Polens ein eigenes Verfahren 
eingeſchlagen. Auf einigen Gütern nämlich ſind die 
neuen Beſtimmungen über die bäuerlichen Agrarperhält⸗ 
niſſe nicht zur Aus führung gebracht, vielmehr hat die 
Regierung den Gutsbeſitzern erklärt, daß bei ihnen die 
beſtehenden Verhältniſſe ungeändert bleiben können, da 
die Bauern es bei ihnen gut haben. An anderen Or⸗ 
ten dagegen wird die Auseinanderſetzung zwiſchen Grund⸗ 
herren und Bauern ſehr eifrig unterſtützt und gefördert. 
Das Motiv für dieſes ſich widerſprechende Verfahren 
der Regierung bedarf wohl keiner weiteten Erörterung. 
— Einen ſehr erfteulſchen Eindruck auf die Gemüther 
der in hieſiger Gegend wohnenden Polen machen die 
Privainachrichten ihrer Angehörigen, welche ſich in dem 
pennſylvaniſchen Gefängniſſe zu Berlin befinden, Die 
Gefangenen werden human behandelt und es 
wird ihnen ſo viel Freiheit geſtattet, als es die Geſund⸗ 
heit der Verhafteten fordert und die Gefängnißordnung 
erlaubt. (Königsb. Z.) 
Stargardt, 12. Januar. Während in anderen 
Provinzen unſeres Vaterlandes die freiere Faſſung der 
chriſtlichen Lehre immer mehr Anhänger gewinnt und 
die Geiſtlichen ſelbſt ſich aus den engen Feſſeln des 
Dogmatismus zu löſen anfangen, ſcheint für Pommern 
im Gegentheil ein Rückſchritt täglich mehr Platz zu 
greifen; denn gegen hundert pommerſche Predi⸗ 
ger wollen aus der Kirche austreten, wenn der 
Symbolzwang nicht ſtrenger gehandhabt 
würde, und wenn das Kirchenregiment den von der 
Generalſynode zu Berlin vorgeſchlagenen Weg betreten 
ſollte. Unſere Provinz unterſcheidet ſich darin nament⸗ 
lich von der benachbarten Neumark, die ſich im Allge⸗ 
meinen einer freieren Richtung zuneigt. Wohin dies 
alles im Lauſe des gegenwärtigen Jahres führen werde, 
iſt ſchwer abzuſehen, und nur ſo viel richtig, daß die 
geiſtlichen Oberen und die Behörden unter den immer 
offener hervorbrechenden Spaltungen einen äußerft (wies 
rigen Stand haben, da an eine Verſähnung dieſer Ge: 
genſätze nicht zu denken iſt, well fie auf einem princi⸗ 
piellen Unterſchiede beruhen, den nur die Zeit üderwin⸗ 
den kann. Sollte ſich indeß, nach dem Beiſpiel der 
ſich jetzt bildenden freieren Gemeinden, ein größerer 
Bruch innerhalb der proteſtantiſchen Kirche offenbaren, 
ſo würde Pommern ſogleich im entſchtedenen Gegenſatze 
dazu auftreten, und nur in den größeren Städten ſich 
vielleicht eine kleine Zahl zu frelen Gemeinden conſtitui⸗ 
ren. Hier zu Lande ruft man, wie ein Redner in der 
Generalſpnode, Herr Falk, es ſehr treffend charakteriſitt 
‚bat: „Und nun da wir Alle unſere Hände falten und 
Gott für alle Gnade und Barmherzigkeit danken ſoll⸗ 
ten, die er unſerer Kirche und mit ihr jedem Einzelnen 
unter uns erwieſen, was thun da Einige unter uns, 
da fie Morgenluft wittern? Sie räuspern ſich und 
rufen von Neuem: Quia atque quatenus — Augu-, 
stana! Augustana! „„Sie iſt ja ohnehin das ‚ge: 
meinſchaftliche Grundſymdol für Lutheraner und Refor⸗ 
mirte, das publiciſtiſch deklarirte Symbol für beide, in 
ihr iſt ja der Conſenſus beider Ne niedergelegt, 
auf ihrem engen Boden allein laßt uns das Werk der 
Union weiter bauen!“ O, fo fährt Falk fort, fie hö⸗ 
ren in ihrem Enthusiasmus nicht auf die Ausſage der 
Geſchichte; ſie fragen nicht danach, ob die Reformirten 
Neuvorpommerns, Sachſens und Schleſiens, die gegen⸗ 
wättig mit Leid und Seele der Union angehören, je: 
mals Augustanae confessioni addicti geweſen oder 
nicht! Died Worte mögen Ihnen den allgemeinen 
Zuſtand der Geifter in Pommern bezeichnen; Sie wer: 
ven den Wiederhall davon auf dem nächſten Provinzial: 
Landtage Ke hören. jr ag 8.) 
Deutz, 10. Januar. Es verlautet, daß der Grä⸗ 
fin von Haßfeld, die hier ih ur | 
hat, in den letzten Tagen wichlige Aten zu ihrem 
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Prodigalitätsprozeſſe entwendet werben find, der Thäter 


ſoll ſchon ermittelt, aber die Aktenſtücke in andere Hände 
übergegangen ſeien; eben ſoll man auch eine Dienerin 
der Gräfin mit Gewalt haben entführen wollen, aber 
in dieſem Unternehmen gekreuzt worden ſein. 
e (Elberf. Ztg.) 

Minden, 4. Januar. Dr. Schrader, Pfarrer 
in Holzhauſen, bei Hausberge, der das Werk „der An⸗ 
tipietiſt“ herausgab, hat ſich ſonderbarer Weiſe die Ver⸗ 
folgung aller feiner evangeliſchen Amtsbrüder zugezogen, 
als ob ſie hierdurch ſich förmlich zum Pietismus be⸗ 
kennen wollten. Man citirte ihn ſogar wegen des 
Buches vor die Kreisſynode. Schrader erſchien nicht, 
weil der Provinzialſynode nicht das Recht der Beauf⸗ 
ſichtigung der ſchriftſtelleriſchen Thätigkeit der Geistlichen 
zuſtehe. Das Konſiſtorium hat abet, in Folge diefer 
Weigerung, dem Pforrer einen Verweis ertheilt und 
ihn gezwungen, vor der Synode zu erſcheinen. Dieſe 
entſchied mit 14 Stimmen gegen 9, daß die Abfaſſung 
eines ſolchen Buches mit der Stellung eines Prieſters 
unvereinbar ſei, lehnte aber mit 15 Stimmen gegen 8 
ab, daß eine Disciplinar⸗Unterſuchung gegen den Pre⸗ 
diger verhängt werde. (F. J.) 


nn eber den Geldwucher in der 
Provinz Poſen. 

Mehrere Artikel dieſer Zeitung haben ſich bereits 
darüber ausgesprochen, daß die Aufhebung der Wucher⸗ 
Geſetze für die Propinz Poſen als eine Wohlthat an⸗ 
zuſehen fein würde, und es mag ſonach überflüſſig er⸗ 
ſcheinen, wenn das Thema hier noch einmal und um⸗ 
faſſender berührt wird. Allein, wo es darauf ankommt, 
auf die Abſchaffung eines Geſetzes aufmerkſam zu ma⸗ 
chen, unter deſſen Druck eine ganze Provinz leidet, da 
iſt kein Wort als überflüſſig zu erachten, was darüber 
geſchrieben wird, und wo es gilt, veraltete Vorurtheile 
zu bekämpfen, da verhallen nur zu bald einzelne Stim⸗ 
men, beſonders wenn die Geſetze ſelbſt dieſe Vorurtheile 
erzeugen und nähren. 

Es mag ſonderbar erſcheinen, die allgemein verbrei⸗ 
teten Anſichten über den Geldwucher als Vorurtheile zu 
bezeichnen, und zwar als Vorurtheile, die durch Geſetze 
hervorgerufen ſind, doch läßt ſich dieſe Behauptung ſehr 
leicht durch die Frage rechtfertigen: iſt denn durch ir⸗ 
gend etwas Anderes als durch das Geſetz feſtgeſtellt, daß 
es unerlaubt und unchriſtlich, mehr als fünf Prozent 
Zinſen zu nehmen? Wütden wir nicht bei der gegen: 
wärtigen Theurung ein gleiches Recht haben, über die 
Handlungsweiſe der Ackerbauern zu eifern, wenn ein ſeit 
Jahren beſtehendes Geſetz bei uns die Anſicht ausgebil⸗ 
det hätte, daß es ſchändlich und wucherſſch fei, für den 
cheffel Roggen mehr als 1%, Rthlr. zu nehmen? 

Wenn es aber nothwendig erſchien, zu beſtimmen, 
wieviel Zinſen man von 100 Rthlr. Kapital nehmen 
könne, ſollte es da nicht noch nothwendiger ſein, den 
höchſten Preis für einen Scheffel Roggen feſtzuſetzen? 
Iſt denn Brod ein weniger allgemeines und weniger 
dringendes Bedürfniß als Geld? Lleße ſich dieſe Be⸗ 
ſchraͤnkung des Getreidehandels durch ſtaatsökonomiſche 
Rückſichten nicht viel leichter vertheidigen, als die des 
Geldverkehrs? Der Militär⸗Etat, die Beſoldung ſämmt⸗ 
licher Beamten könnten auf gewiſſe nicht zu überſchrei⸗ 
tende Preife der Lebensmittel gegründet fein. Und doch 
giebt es kein Geſetz der Art. arum? — Weil ſol⸗ 
ches mehr ſchaden als nützen würde. Der Getreidebau 
würde vernachläſſigt werden, weil den Landwirthen in 
biuigen Jahren keine Hoffnung bliebe, daß feine Arbei⸗ 
ten und Anſtrengungen in folgenden Jahren durch loh⸗ 
nendere Preiſe vergütigt würden. Es würde an keine 
Einfuhr zu denken fein, weil ſelbſt billig angekauſtes 
Getreide durch die Transportkoſten bis über den geſetz⸗ 
lichen Preis geſtelgert werden könnte, und Mangel und 
Hungersnoth würden die natürliche Folge ſein. Dann 
aber würde der Kornwucher ſich hundert Wege eröff⸗ 
nen, um dem ar zum Trotz fein Getreide zu enor⸗ 
men Preiſen zu verkaufen. f 
treidewucher würde alſo zuerſt ſchädlſch und dann nutz⸗ 
los ſein, ſo wie ſich jetzt das Geſetz gegen den Geld⸗ 
wucher machtlos und dann ſchaͤdlich zeigt; machtlos, 
indem es die Wuchergeſchäfte nicht verhindern kann, die 
täglich in ſolcher Menge geſchloſſen werden, — ſchädlich, 
indem es den Wucherer zwingt, hinter geſetzlichen For⸗ 


men um ſo größeren Wucher zu verſtecken und ihm in 
der Finſterniß, in die er ſich verbergen muß, nur feine 


Opfer um ſo ſicherer überliefert. 


Aber auch der achtungswerthe vermögende Mann 
iſt durch die hieſigen Geldverhältniſſe und durch die be⸗ 


ſtehenden Geſetze in eine Stellung gerathen, in der er 
entweder gezwungen iſt, ſeine Gelder unter dem Preiſe 


fortzugeben und wider fein Inteteſſe zu handeln, oder 


ſelne Geſchafte durch Mittelsperſonen abzuſchließen, da 
ihm ſelbſt jedes offene und freie Handeln verboten iſt. 
Durch die Einmiſchung dieſer Leute wird das Geld aber 
um ‚fo. mehr vertheuett. Sie befigen die nöthige Verſchla⸗ 


genheit und Dreiſtigkeit, um ein Verfahren zu wäh⸗ 


e Wobnung genommen len, was fie ſichert und dem Geldbenöthigten zugleich 


die höchſten Zinſen abzwingt, von denen ein nicht ge: 
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nehmen fie die moralſſche Berantwo 


Ein Geſetz gegen den Ge⸗ 


it für die ab⸗ 


geſchloſſenen Geſchaͤfte, denn von der geſetzlichen haben 
ſie für alle Fälle nichts zu fürchten. ö 
Sind nun dieſe Handlungen ſtets als unmoraliſche 
zu verdammen? Nein! in vielen Fällen nicht, von dem 
Geſichtspunkte ausgegangen, daß das Geld eine Waare 
iſt, die im Verhältniß zur Nachfrage bald mehr bald 
weniger gilt; daß höhere Zinſen nicht als Wucher zu 
betrachten ſind, ſobald ſie nicht denjenigen Zinsfuß über⸗ 
ſteigen, der aus der Nachfrage und aus dem Bedürf⸗ 
niß und dem Nutzen, den das Geld gerade gewährt, 


natürlich hervorgegangen iſt. Das Geſetz kommt hier 
in einen Conflict mit den allgemeinen Begriffen von 


moraliſchen und unmoraliſchen Handlungen. Beiſpiele 
werden dies am beſten erläutern: 

Geſetzt es kommt ein Holzkaufmann zu einem Ka⸗ 
pitaliſten um von ihm zu einem Holzgeſchäft ein Ka⸗ 
pital zu borgen, bei dem er zuverſichtlich 100 pet. Ges 
winn machen wird, und er verpflichtet ſich, dem Kapi⸗ 
taliſten den 10ten Theil feines Gewinnes oder 10 pCt. 
Zinſen zu geben, ſo iſt dies moraliſch kein Wucher. 
Der Kaufmann hätte ohne das Geld des Kapitaliſten 
das Geſchäft nicht machen können, und iſt wohlhabend 
dadurch geworden, daß er dies Geld zu 10 pCt. Zinſen 
erhalten hat. Das Geſetz nimmt aber keine Rückſicht 
darauf, daß der Kapitaliſt den Kaufmann reich gemacht, 
ſondern beſtraft ihn als Wucherer. — Wenn ferner 
ein Grundbeſitzer auf dem Punkt ſteht aus Haus und 
Hof vertrieben zu werden, weil er ein Kapital nicht an⸗ 
ſchaffen kann, was ihm gekündigt iſt, und ein Kapita⸗ 
liſt benutzt dieſe Noth um ihm laut En 


— 


ſchlecht ſtehende Papiere zum Nennwerth anzurechnen, 
ſo iſt dies ohne Zweifel Wucher; wahrſcheinlich aber 
würde das Gericht in dieſem Falle nicht auf Wucher 
erkennen, denn dem analog müßten alle großen Kapita⸗ 
liſten als Wucherer beſtraft werden, wenn fie Staats⸗ 
Anleihen unter 100 pCt. contrahiren, während fie ſich 
für 100 pCt. die Zinſen zahlen laſſen. 7 
Iſt es nun ferner hieſigen Kapftaliſten zu verden⸗ 
ken, wenn fie nicht geneigt ‚find Gelder zur ten un 
Zten Hypothek zu 5 pEt. Zinſen hinzugeben, währen 
es ihnen gar nicht ſchwer wird, fie zu dieſem Zinsfufß 
zur erſten unterzubringen? Sollen fie für das größe 
Riſiko durch höhere Zinſen gar keinen Erſatz haben? 
Billig wäre es unleugbar und es wäre zugleich auch 
wohlthätig für viele Familien, die jetzt von ihren klei 
nen Kapitalien kümmerlich leben, wenn fie ſich dadur 
ein beſſeres Loos bereiten könnten, daß ſie davon fü 
letzte, obwohl oft noch ganz ſichere Hypotheken, hö 
Zinſen erlangen könnten. N 1 
Die Aufhebung der Wuchergeſetze erſchelnt hiernach 
als eine gerechte Forderung der Kapitaliften; allein 
iſt noch mehr ein nothwendiges Erforderniß zur Förde; 
rung unſerer Gewerbe und unſeres Ackerbaues. Hä, 
ten wir einen durch kein Geſetz beſchränkten Geldver⸗ 
kehr, würde es da unſern Gutsbeſitzern bei der Sichen 
heit die ein nur zur Hälfte feines Werthes verſchulde 
te Grundbeſitz gewährt, nicht leicht werden zu 6, 
und 8 pCt. im Nothfalle in den benachbarten Provin 
zen Gelder aufzunehmen? Das Geſetz verbietet ab 
den Zinsfuß von 6 und mehr Procenten, zwingt dez 
durch den Grundbeliger einheimiſchen Darleihern 19 
bis 20 pCt. zu geben, und füllt fo mit dem Vermö 
gen der Grundbeſitzer die Kaſten der Wucherer. Viel 
einſt reiche Familien ſind ſo heruntergekommen oder vil 
lig verarmt; piele jener Wucherer fahren jetzt in Staatz 
wagen, die noch vor wenig Jahren mit ihrem Päckchen 
von Dorf zu Dorf ſchlichen. Eine geringe Geldverle 
genheit iſt dinreichend, den Grund zum Untetgange l 
legen; Lawinenartig wächſt der Wechſel mit jedem Jahr 
bis der Schuldner unter ſeiner Laſt erliegt. So leiden 
die größeren Grundbeſitzer unter dem Drucke der Wucht 
gefeße, noch trauriger geht es den kleineren. Die wen 
gen Kapitale, welche in der Provinz kourſiren, werde 
meiſt von den erſteren in Anſpruch genommen, die le 
teren find daher ganz den Wuchetern der gemeinſtel 
und ſchmutzigſten Sorte Überlaſſen. Fünfzig Prozel 
find ein ſehr gewöhnlicher Zinsfuß; die Folgen dave 
äußern fi. hinlänglich in den vielen Subhaſtationeſ 
Kleinere Handwerker und Gewerbetreibende müſſen, wen 
fie in augenblicklicher Verlegenheit find, pro Thall 
und Woche einen Silbergroſchen zahlen, was nach g. 
nauer Rechnung 166% Prozent aus macht! j 
Es ſcheint überflüſſig, über die Nachtheile und wahl 
ſcheinlichen Folgen dieſes Ausſaugungsſyſtems ein M Y 
reres zu fagen, und wir wollen uns lieber zu den wahl 
'ſcheinlichen Folgen wenden, die die Aufhebung der Wi 
chergeſetze haben würde. 4 
Angenommen, ein Gutsbeſitzer hat 10,000 Ribe 
Wechſelſchulden, fo wird es ihm nicht ſchwer werden 
ſolche durch eine Hypothekenſchuld abzulöfen, wenn 
ſich offen und frei um ein Kapital bemühen und eil 
Zinsfuß von 6 — 8 Prozent offeriren dürfte. Es 
zu erwarten, daß ſehr diele Kapitaliſten zu ſolchen PN, 
fen ihre Gelder hierhergeben würden, und der Guten, 
figer würde auf dieſe Weiſe mit derſelben Zins 
ein doppelt fo großes Kapital verzinſen können, WON In 
er nicht allein ſich von feinen drückenden Wechſelſch 
den befreite, ſondern auch noch ein Betriebs und Tin 
ſetve⸗ Kapital von 1000 Rthir. erübrigte. 15 1% 
germaßen die Geldnoth in einem großen Theile des! 
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ſigen Wirthſchaften kennt, wer da weiß, daß es nur Blätter. Die Redaktionen werden ſich mit einer Be⸗ 


allzuoft an den nothwendigſten Mitteln fehlt, um Ge⸗ 
finde und Arbeiter zu bezahlen, und die Wirthſchaft im 
Gange zu erhalten, der wird berechnen können, welche 
glückliche Veränderung dadurch im Betriebe der meiften 
Wen hervorgebracht werden könnte. 
Wi zwar nicht an dem Krebsſchaden der Wechſel⸗ 
un, laborirt, aber doch an Geldmangel leidet, könnte 
bann geicht zu den nöthigen Kapftalen kommen, um 
feine Wieſchaft ſchwunghafter zu betreiben und Melio⸗ 
sationen auszuführen, die ſelbſt bei einem hohen Zins⸗ 
ſuße noch einen bedeutenden Reinertrag gewährten. Ein 
Juhrzehend würde hinreichen und die Behauptung des 
Oekonomie⸗Raths Koppe würde ihre traurige Wahr⸗ 
beit verloren haben: „daß der vorherrſchende Eindruck, 
den die Provinz Poſen auf den reiſenden Landwieth 
mache, der Mangel an Betriebs⸗Kapftal ſei, von dem 
der Ackerbau darnleder gehalten werde.“ 8 
Die größere Geldkraft des Gutsbeſizers würde auch 
dem von ihm abhängigen Arbeiter und bedürftigen 
Handwerker zu gute kommen, und dle einheimifchen 
Kapltaliſten würden genöthigt, die ihnen zurückgezahlten 
Kapitale auch an die kleineren Grundbeſitzer zu mäßi⸗ 
geren Zinſen als bisher zu verleihen. So würde der 


ſchwerde an das Minifterium wenden. (Köln. Z.) 
Stuttgart, 9. Januar. In der heutigen Sitzung 
der Kammer der Abgeordneten trug das Präſidium in 
Betreff des vom ſtändiſchen Ausſchuß über die Aufbrin⸗ 
gung der Mittel für den Eiſendahnbau erſtatteten Ber 
richts vor, daß in ſolchem Rechenſchaft über unſere der⸗ 
malige Lage gegeben werde und kein Anſtand zu neh⸗ 
men ſei, dieſe Rechenſchaft offen zu geben. Der Aus⸗ 
ſchuß ſpreche in ſolchem zugleich ſeine Anſicht über die 
Wege aus, welche etwa eingeſchlagen werden könnten, 
um die benöthigten Mittel herbei zu ſchaffen. Dieſes 
vorläufige Ausſprechen der Anſichten könne aber der 
Sache in keiner Weiſe nachtheilig ſein. Der Antrag, 
daß aus dieſem loco dictaturae gedruckten Bericht 
weiter kein Geheimniß gemacht werden ſolle, wurde von 
der Kammer bejahend entſchieden. Idler ſtellte die Frage, 
ob die Kammer auf die Theuerung und Noth und 
die diesfallfigen Maßregeln noch durch den Rechenſchafts⸗ 
bericht geführt werde, oder ob ſie nicht jetzt ſchon eine 
beſondere Commiſſion zur Berathung dieſes 
wichtigen Gegenſtandes niederſetzen ſolle. Das 
Volk ſet auf beruhigende Beſchlüſſe der Kammer 
in dieſer Beziehung mindeſtens eben fo geſpannt als 
frei gegebene Geldverkehr auch auf die unterſten Klaf- | auf) die Löſung der Geldfrage. Das Präſidium ertheilt 
fen der Geſellſchaft wohlthätig einwirken. hierauf den Auffehluß, daß der Rechenſchaftsbericht und 


Man könnte nun noch einwenden, daß dieſe Freis | der Verwaltungs⸗Etat, in welchem eine Theuerungszu⸗ 
heit den Druck des Kapitals und den Zinsfuß im All⸗ lage für Beamte und die Schulmeiſter vorgeſehen ſei, 
gemeinen erhöhen würde, allein darauf könnte man fra: | Anlaß zur weitern Berathung darbieten. \ 


gen: iſt es beſſer höhere Zinfen zu zahlen, um das nö⸗ (Schw. M.) 75 
thige Geld zu erhalten, oder ohne Geld zu bleiben und Man lieſt in der „Kaſſeler Allgemeinen Zeitung“, 
gewiſſermaßen kreditlos zu ſein? Iſt es beſſer, den Rog⸗ nach einem von Darmſtadt aus ſich verbreitenden Ge⸗ 
en etwas theurer zu bezahlen, rüchte würde höchſten Orts beabſichtigt, denjenigen Theil 
Hungertod zu ſterben? des neuen Civilgeſetzbuchs, — das Perſonenrecht, wel⸗ 
Außerdem iſt aber an einen höheren Zinsfuß nicht ches dermalen in den landſtändiſchen Kammern discu⸗ 
zu denken, inſofern nicht andere Umſtände als die Auf⸗ | tiet wird, auch für den kaum noch zweifelhaften Fall, 
hebung des Wuchergeſetzes ihn erzeugen, und dann wird | daß er von dieſen angenommen würde, vorerſt noch 
kein Geſetz die Macht der Verhältniſſe hemmen. Wäre] nicht zu promulgiren. Derſelbe hat bekanntlich in 
der jetzige Zinsfuß von der Exiſtenz dieſes Geſetzes be: | der Provinz Rheinheſſen große Mißbehaglichkeit hervor: 
bingt, fo würden doch alle Kapitaliſten den erlaubten] gerufen, die an genanntem Orte landes väterliche Be⸗ 
höchſten Zinsſatz von fünf Prozent zu erſtreben ſuchen, rückſichtigung gefunden hätte. 
und doch ſind ſo viele tauſend Millionen unter dieſem Hannover, 12. Januar. Die geſtrige Sitzung 
Zins fuß fortgegeben worden. Es ſteht demnach wohl] der zweiten Kammer wurde ganz mit der zweiten Be⸗ 
feſt, daß die Aufhebung des Wuchergeſetzes keinen reelen] rathung des tranſitoriſchen Geſetzes zur Vermehrung des 
Nachtheil erzeugen würde; es ſteht ferner feſt, daß feine | Kredits der Gemeinden bei dem Nothſtande ausgefüllt. 
Exiſtenz demoraliſirend durch die fortwährende Umge: | Daſſelbe wurde jedoch bei der Abſtimmung unter Diſſens 
hung deſſelben wirkt und daß das geſammte Publikum, von 6 Mitgliedern wiederum abgelehnt. (Hanno. 3.) 
das geldſuchende wie geldverleihende gleichmäßig dar⸗ Hamburg, 13. Januar. Aus Bremen meldet 
unter leidet, und d if noch auf keinem Landtage das | man, daß während die Elbe und die Schelde durch Froſt 
gegen geſprochen worden. Wird auch diefer Landtag | gefperrt find, die Weſer noch immer für die Schifffahrt 
vergehen, ohne daß eine Stimme ſich dagegen erhebt? offen iſt. Am 10. Januar gingen noch 4 Schiffe, 
Deut ſchland. darunter eins mit Auswanderern, nach Amerika. Die 
München, 8. Januar. Mittheilungen aus Würz⸗ Zahl der Auswanderer, welche im vorigen Jahre von 
burg zufolge iſt nun jede Veranlaſſung zu weiteren Maß⸗] Bremen aus übergeſchifft wurden, beläuft ſich auf mehr 
regeln der Strenge gegen die widerſetzlichen Glieder der | als 32,000. — Die biefigen Getreidehändler haben in 
Gemeinde Liebhardts geboten und die Unterfuchung | den letzten Monaten durch günſtige Conjuncturen große 
auf gewöhnlichem Wege nimmt ihren ungeſtötten Fort: | Summen verdient. Von der drückenden Noth, die 
gang. Gerüchte aus der Oberpfalz, nach denen es fonft in Deutſchland herrſcht, iſt hier wenig zu ſpüren. 
auch dort zu ähnlichen Auftritten wegen unbefriedigten | — Einen auffallenden Kontraft mit der fonft den kirch⸗ 
Begehrens nach übermäßiger Holz⸗ und Streu abgabe lichen Beſtrebungen der Gegenwart äußerſt günftigen 
gekommen, haben ſich als unbegründet erwieſen. Volksſtimmung in Hamburg bildet das Verhalten der 
(Schw. M.) ] Stadtregierung der hieſigen deutſchkatholiſchen Gemeinde 
Nürnberg, 8. Januar. Geſtern waren die Re- | gegenüber. So ward es unter Anderem dem wackeren 
dakteure der drei hier erſcheinenden politiſchen Journale] Dr. Schuſelka am 10ten unterſagt, vor der Ge: 
„Korreſpondent von u. für Deutſchland“, „Nürnberger meinde einen Religions⸗Vortrag zu halten, und die 
Courler“ und „Mittelfränkiſche Zeitung” vor die Gens | Rede, welche R. Brauner aus Berlin bei feiner letz⸗ 
ſurbehörde geladen, woſelbſt ihnen ein Regierungs⸗Re⸗ ten Anweſenheit in Hamburg gehalten hat, und welche 
fteipt mitgetheilt wurde, das auf ihre Beſchwerden gez ſich bereits unter der Preſſe befand, durfte nicht ausge: 
gen die Nachcenſu durch Vermittelung geben werden. Es iſt dies um ſo auffallen der, als 
N ARCNTE iſt. Der direkte Bezug aller Blätter ift | Ronge's hier gehaltene Rede von der Cenſur erlaubt 
en Re akt onen unter mehreren Bedingungen, die zu er⸗] worden iſt. — Es ſcheinen demnach jüngſt von Wien, 
füllen fie mit einem Handſchlage an Eidesfare verſpre⸗] München, Kopenhagen, Kaſſel u. ſ. w. neue Inſtruk⸗ 
chen mußten, wieder gestattet. Zu dieſen tionen gegen die Deutſchkatholjken angelangt zu ſein. 
gehört hauptſächlich die, daß die Blatter — Ja nicht einmal die äußerſt ſtumme, lakoniſche An⸗ 
Regierung nicht gefallen, nur dem Redaktionsperſonale zeige: „Um 10 uhr in der Erholung“, darf in 
in die Hände gegeben werden dürfen, daß dieſelben un⸗ die Hamburger Lokalblätter aufgenommen werden. Die 
ter keiner Bedingung aus den Redaktionslokalitäten kom: Gemeinde ſieht ſich deshalb in die ſeltſame Nothwendig⸗ 
men und daß nach dem Gebrauch die bezeichneten Blät⸗ keit verſetzt, den Tag und die Stunde ihrer gottesdſenſt⸗ 
ter dem Cenſor ausgeliefert werden, der fie dann unter lichen Verſammlungen durch auswärtige Blätter bekannt 
Schloß und Riegel nimmt, damit ja davon nichts ins machen zu müſſen. Sie macht hiermit heute den An⸗ 
Publikum kommt, was nicht erlaubt wird. Die äbri⸗ fang und meldet allen ihren Freunden und Gönnern in 
700 Abonnenten müſſen ſich die Nachcenſur der mißlie⸗ Hamburg und Altona, und wer ſich ſonſt für ſie in⸗ 
N gen Blätter dagegen gefallen laſſen. Die Zahl der] tereſſirt, daß dieſen Sonntag, den 17. Januar, Mor: 
baren ift nicht gering, und es ſind welche darunter, gens um 10 Uhr, im Saale der Erholung eine kiech⸗ 
e gewiß ſelbſt nicht begreifen, wie fie zu der Ehre der) liche Verſammlung ſtattfinden, und der Pfarrer R. 
17 2 hen Aechtung gekommen find, z. B die „Faſſe⸗] Brauner aus Berlin ſich durch kein nur irgend. über. 
8 5 wem Zeitung“, der „Kaſſeler Anzeiger für Buch⸗ ſteigliches Hinderniß wird abhalten laſſen, vor derſelben 
11 Am Antiquare“, der „Allgemeine Anzeiger“ u. zu predigen. Und der Referent ſchreibt der Gemeinde 
When Saane auch noch als beſtehend aufgeführt, gewiß zu Dank, wenn er in ihrem Namen vor aller 
BT un 05 ſchon längſt geschlagen hat wie „Le Weit erklärt, daß, was auch kommen mag, ſie nie ver: 
tegel o, „n komennaie. Im Uebrigen trifft die Maß: geſſen wird, was 
nal, von den franzöſſſchen Journalen den „Conſtitution⸗ schuldig ſſt. (Spener. 3.) 
N e und „Courrler du Bas Rhin“, von Oeſterrei ch. 
den, alle !anifhen alle in deutſcher Sprache erſcheinen⸗ 8 Wien, 14. Jan. Die zwiſchen dem öſterreichi⸗ 
ten, dag ieußiſchen Zeitungen, die über Baiern berich | [hen und preußiſchen Militär in der Bundesfeftung 
re aner Journal“, „Mannheimer Jour⸗ Mainz vorgefallenen Exceſſe, die zu ſehr gefährlichen 
tung“, „Bere „Mannheimer Abendzeitung“, „Dorfzei⸗ Verwundungen führten, und dem nahen Frankreich ein 
gemeine Zeltan und Weſer Zeitung“, „Deutſche Al: | ſchönes Symbol dazuſcher Brüderſchaft auſſtellen, haben 
dener Koh 0 g „Hamburger Korreſpondent“, „Dres⸗ hier hohen Orts großes Miß fallen erregt, ſo daß von 
zeitung!“ „Etemit“, mehrere ſchweizeriſche Seite des Hoftriegsraths⸗Präſidenten Graf Hardegg die 


oder aus Mangel den 


des Cenſors er⸗ 


Bedingungen 
„welche der 


ſie ihrem Gewiſſen und ihrer Ehre 


f | uns, 


gemeſſenſten Befehle an die Mainzer Commandantur 
ergehen werden, welche auf ſchnelle Beſeitigung dieſes 
Skandals dringen, und nöthigenfalls ſogar eine Ablö⸗ 
fang der daſelbſt ſtationirten öſterreichiſchen Truppen in 
Ausſicht ſtellen, wie ſolches auch 1819 mit dem unga⸗ 
riſchen Infanterie⸗Regiment Graf Benjowski aus ähn⸗ 
lichen Gründen der Fall war. — Eine heute Morgen 
aus Peſth eingetroffene Staffete überbringt die Nach⸗ 
richt von dem am 13. Morgens um 9 Uhr erfolge 
ten Hinſcheiden des Erzherzogs Palatin, nach⸗ 
dem er noch am 11. die heil. Sterbeſakramente empfan⸗ 
gen, und mehrere Briefe diktirt hatte ). Die Krankheit, 
eine Verknotung der Eingeweide, war eine Folge des 
Leibſchadens, an dem Se. k. k. Hoheit ſeit Jahren litt, 
und welcher zuletzt übel eingerichtet worden war, ſo daß 
ſich endlich Miſerere einſtellen mußte. — Der längſt 
projektirte Bau einer koloſſaleu Kettenbrücke über 
die Donau iſt nunmehr von Sr. Majeftät definitiv ges 
nehmigt worden, und dürfte mit Beginn der milden 
Jahreszeit rüſtig ans Werk geſchritten werden. Der 
Koſtenvoranſchlag beläuft ſich auf 5,600,000 Fl. C.⸗M. 
und mit der Ausführung des Rieſenwerkes iſt der k. k. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Inſpektor Herr Schnirch, beauftragt, 
welcher bereits durch den Bau der großen Kettenbrücke 
über die Moldau in Prag ſich ein ſchönes Zeugniß aus⸗ 
geſtellt hat, das zu guten Erwartungen berechtigen mag. 
Durch die Herſtellung dieſer Kettenbrücke über die Donau 
an der ſogenannten Taborlinie ſoll die Hauptſtadt nicht 
blos mit einem würdigen Bauwerk bereichert werden, 
ſondern vorzüglich die für Wien fo überaus wichtige 
Verbindung mit Böhmen, Mähren und Galizien unter 
allen Umſtänden erhalten werden, da gerade aus den ge⸗ 
nannten Provinzen die Zufuhr ſehr lebhaft iſt, und die 
Bevölkerung der Hauptſtadt meiſtens von ihnen lebt, fo 
daß bei Ueberſchwemmungen, Eisgängen und derlei Ele⸗ 
mentarereigniſſen, wo die Communication bei der jetzi⸗ 
gen Jochbrücke nicht ſelten geſtört iſt, hier eine Steige⸗ 
rung der Lebensmittelpreiſe eintritt, ja ſelbſt theilweiſer 
Mangel ſich einſtellt. 

Berichte aus Wien vom 5. d. melden, daß am 4. 
ein Courier mit Depeſchen, welche die Erwiede rung 
der conſervativen Höfe auf die Proteſtation 
Frankreichs gegen die Einverleibung Krakau's enthal⸗ 
ten ſollen, nach Paris abgegangen iſt. (A. 3.) 

Rußland. 

T Polniſche Grenze, 14. Jan. Auch jenſeits der 
Grenze wächſt die Noth auf eine bedrohliche Weiſe 
und iſt der Arme allda noch mehr zu beklagen, als bei 

weil mit Ausnahme der Hauptſtadt Warſchau, 
wo eine allgemeine öffentliche Wohlthätigkeit geübt wird, 
weder in kleinen Städten noch auf dem Lande ein Ar⸗ 
menkomitee oder ſonſt ein milder Verein beſteht. Ganze 
Heerden von Bettlern und unglücklichen Handwerkern, 
welche aus fernen Ländern mit ſanguiniſchen Hoffnun⸗ 
gen nach Polen gezogen, ihr kleines Hab und Gut ein⸗ 
gebüßt haben, ziehen mit nackten Kindern von Haus 
zu Haus, von Dorf zu Dorf. Die ehemals blühende 
Induſtrie Polens, welche nach allen Richtungen des 
Landes ihre mächtigen und ernährenden Zweige trieb, 
hat ſich gegenwärtig nur auf einzelne wenige Punkte 
zurückgezogen und Tauſende von fleißigen Händen au⸗ 
ßer Thätigkeit geſetzt. Daher der von Jahr zu Jahr 
mehr wachſende Pauperismus. Will der Einzelne auch 
eine gefchäftliche Verbindung mit dem Auslande ſuchen, 
ſo treten ihm ſo viele Schranken der Polizei und des 
Geſetzes entgegen, daß er alle Luſt verlieren muß, ſei⸗ 
nen Fuß über die Grenzlinie zu ſetzen. Etwanige ge⸗ 
ſetzliche Licentien find unzuverläßig. Was heute erlaubt 
iſt, wird morgen auf das Strengſte verboten. So er⸗ 
folgt z. B. die Ertheilung von Reiſelegitimationskarten 
in neueſter Zelt wieder unter weſentlichen Einſchränkun⸗ 
gen. Die gegenwärtig beſonders thätige Polizei beab⸗ 
ſichtigt ihr ausgeſpanntes Netz ſchnell einmal wieder zu⸗ 


ſammen zu ziehen, um eine Sichtung ungehöriger 
Elemente zu bewirken. 


Frankreich. 

* Paris, 10. Januar. Wir leben in der voll: 
kommenſten Windſtille vor der morgen erfolgenden 
wiederholten Eröffnung der Kammern. Wie die 
minifteriellen Blätter heute ausdrücklich anzeigen, wird 
Se. Maj. drr König ſelbſt die Rede vom Thron 
halten. Auf die Sätze derſelben über Krakau und die 
ſpäniſche Vermählung iſt man geſpannt; das Uebrige 
des Inhalts erregt weniger Intereſſe. Der allgemeinen 


) unſere direkte Peſther Correſpondenz reicht erſt bis zum 
12. Januarz in derſelben heißt es: „die ängſtlichen 
Bülletins über das Befinden des Erzherzogs Reichs⸗ 
Palatins werden ſeit dem 9. d. nicht mehr in den 
hieſigen Lokalblättern veröffentlicht, ſondern in beſondern 
Zetteln ausgegeben. Sie lauten alle ſehr ſchlecht, ſo 
daß der 1 1 Glaube, daß der Erzherzog todt ſei, 
durch dieſelben ſich wenig beſchwichtigen läßt. Indeß 
dürften die Todesnachrichten bis jetzt ungegründet ſein, 
obgleich wir leider nicht im Stande find, aus glaubwür⸗ 

diger Quelle verſichern zu können, daß der Erzherzog 
ſich im gegenwärtigen Augenblicke noch am Leben befinde- 
Die Aerzte ſollen ſeit dem 8, alle Hoffnung aulgsneier⸗ 
haben. Zwiſchen Ofen und Wien ift ein ſtarker Ceurier⸗ 
Wechſel zu bemerken, und die Conjecturalpolitir iſt auch 
ſchon ſtark beſchäftigt, den Einen und den Andern unter 
die Candidaten für die neue Palatinswahl zu zählen.“ 


Noth wird gedacht werden, fo wie der gegen dieſelbe er: 
griffenen Maßregeln, der Ueberſchwemmung der Loire, 
der Eiſenbahnbauten, des günſtigeren Standes der Dinge 
in Algier, Se. Maj. der König befindet fi ſehr wohl 
und machte geſtern wieder eine Luſtfahrt nach Verſailles, 
auch iſt die Königin jetzt wieder ſo weit hergeſtellt, daß 
man ſie morgen bei der großen Feierlichkeit zu ſehen 
hofft. Die Pairskammer hat geſtern, die Depu⸗ 
tirtenkammer heute die große Deputation gewählt, 
welche den König empfangen wird. In der Deputirten⸗ 
kammer wird man auch den Gen. Lamoriciére ſehen, 
welcher von Oran herüberkommt, um ſeine Erfahrungen 
in Algier dei den Debatten geltend zu machen. Die 
heutigen leitenden Artikel der Zeitungen beſchäf⸗ 
tigen ſich theils noch, z. B. der des Journ. des Deb. 
mit der angeblich in der Oppoſition der Deputirtenkam⸗ 
mer beſtehenden Spaltung, theils mit der Finanzlage 
der Bank und ihrer Anleihe in London, von der ge⸗ 
ſtern bereits mehrere Wagen mit Silberbarren hier an⸗ 
gekommen und ſogleich in die Münze abgeliefert worden 
ſind, um Fünffrankenthaler zu prägen. Man ſagte, der 
Disconto werde erhöht werden. In Folge der allgemei⸗ 
nen Windſtille war auch heute auf der Sonntags⸗ 
börſe gar kein Geſchäft, geſtern Abend ſind jedoch nach 
der Börſe die Courſe noch ein Unbedeutendes geſtiegen. 
— Der Getreidehandel iſt fortwährend überaus 
lebhaft. In Rouen ſind ſeit der letzten Erndte bereits 
170 Getreideſchiffe eingelaufen und mindeſtens 200 wer: 
den noch erwartet, die faſt alle aus den nerdiſchen Hä⸗ 
fen kommen. Wie es ſcheint, wird die Spekulation in 
dieſer Hinſicht nachhaltig bleiben und wahrſcheinlich ſelbſt 
die nächſte Erndte, wenn ſie auch noch ſo reichlich aus⸗ 
fäut, keine Erleichterung bringen, denn es legen ſich im: 
mer mehr Kapitaliſten auf den Gewinn verſprechenden 
Kornhandel und ſpeichern das Getreide auf. Heute ver⸗ 
nimmt man gar, daß Engländer in den franzöſiſchen Ha: 
fen das amerikaniſche Mehl aufkaufen und dabei den 
hohen Ausfuhrzoll nicht ſcheuen. Wegen den Unord⸗ 
nungen, welche kürzlich auf dem Schulſchiffe bei 
Breſt vorkamen, wird der dortige Curſus vielfach geän⸗ 
dert. Unter Anderem ſollen von den 3 Jahren deſſel⸗ 
ben 2 für eine Reiſe um die Erde verwendet werden. 
Unter Tagesdegebenheiten nicht politiſcher Art iſt wenig 
Bemerkenswerthes. In Cyerbourg haben ſich aus Le: 
bensüberdruß zwei Unteroffiziere in brüderlicher Eintracht 
neben einander ſitzend, erſchoſſen; ein dritter folgte ihrem 
Beiſpiele. — Die Nachrichten aus Madrid vom Aten 
bringen über Olozagas Schickſal noch keine Entſchei 
dung. Der Vater des Deputirten war in Madrid ge⸗ 
ſtorben und begraben worden, ohne daß der Sohn da: 
bei fein durfte. In den Morbprovinzen zieht der Ge⸗ 
‚ neralsKapitän Breton wieder hin und wieder und fucht 
Carliſten, trifft jedoch nur auf Gerüchte von ihnen. 
Er will nun Corps von Freiwilligen errichten, aber es 
will Niemand eintreten, obwohl der Mann täzlich 6 
Realen (12 Sgr.) erhalten ſoll. Man ſcheint den Ver: 
hältniffen nicht zu trauen und legt ſich auf das Wars 
tn. In den Pyrenäenpäſſen ſahen die franz. Zollſol⸗ 
daten eben eine Geſellſchaft wohlbepackter ſpaniſcher 
Sa muggler herankommen und freuten ſich bereus ihres 
Fangs, als eine Lawine ihnen zuvorkam und die Con⸗ 
trebandiſten ſämmtlich überſchüttete. Der Unglücksort 
war dicht an der Grenze, die Zouwächter eilten hinüber 
und es gelang ihnen, noch 11 von den 14 Verſchütte⸗ 
ten lebend aus dem Schnee herauszuarbeiten. 
Nachrichten aus Algier zufolge, hatte Abd-el⸗Kader 
den Plan gefaßt, die Provinz Ocan durch kleine Deta⸗ 
chemenis feiner Reiter beunrubigen zu laſſen, die ein⸗ 
zelne Soldaten und wehrloſe Reiſende anſielen; die Er: 
mordung eines Sergeanten des Genie-Corps im Walde 
von Muley Ismael führte auf ibre Spur. General 
Thierry befahl ſogleich alen Stämmen, dei Androhung 
ſchwerer Züchtigung, dieſe Räuber auszuliefern, und bin 
nen kurzem waren 33 dieſer Reiter, des Emirs in ſei⸗ 
nen Händen, die ſogleich nach Frankreich in die Ge⸗ 
fängniſſe abgeſchickt wurden. Häufig ein reißende Bien: 
Diebſtähle in den Meierhöfen der Metidſcha wunden mit 
Hilfe der Eingeborenen eben ſo ſchnell unterdrückt und 
34 Individuen, die dieſen Diebſtahl völlig als Gewerbe 
organiſitt hatten, verbaftet, — Aus Deuiſchland ſcheint 
ſich jetzt durch Vermittelung des bekannten Direktors der 
Prager Gasbeleuchtungs-Anſtalt, Herrn Friedland, 
der Induftriegweig der Waldwollen⸗Fabrikation, wie fie 
bereits in Oeſterreich und Preußen in vollem Betriebe 
ſteht, auch nach Frankreich überſiedeln zu wollen. Herr 
Friedland bat ſich mit mehreren der bedeutendſten Ver⸗ 
treter der franzöſiſchen Induſtrie, darunter der Herzog 
Decazes, Großceferendar der Paits⸗Kammer und Beſitzer 
großartiger Eiſenwerke im Süden, dann mit anderen 
Notabilltäten der Bank, in Verbindung gefegt, um eine 
Waltwollen⸗Fabrik auch in großem Maßſtabe auch in 
Frankreich ins Leben zu rufen. Frankreich beſitzt trotz 
der Verheerungen, welche die erſte Revolution in feinem 
Waldreichthum angerichtet hat, noch immer ſo bedeu⸗ 
tende Waldungen, und namentlich hat es die zwei Arten 
von Pinusbäumen, deren Nadeln vorzugsweiſe zur Fa: 
brikation der Waldwolle verwendet werden, in fo großer 
Quantität, daß das Material in reichſter Fülle vorhan⸗ 
den iſt, und die vorgenommenen Unterſuchungen haben 
gezeigt, daß die Nadeln dieſer Baumarten in Frankreich 
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eine noch reichere Ausbeute an Wolle verſprechen als in 
Deutſchland. N (Allg. Pr. 3.) 
Spanien. 

Madrid, 4. Jan. In der geſtrigen Sitzung er⸗ 
klärte der Progreſſiſt Herr Lujan in ziemlich gemäßig⸗ 
ten Ausdrücken, daß ſeine Partei die Gefahr erkenne, 
in welcher der Thron Iſabella's ſchwebe, und deshalb 
herbeieile, um ihn mit geſetzlichen Waffen zu vertheidi⸗ 
gen. Nachdem der Min iſter des Innern die Pros 
greſſiſten beſchuldigt hatte, den Gang der Regierung zu 
hemmen, nahm Herr Mendizabal das Wort, um 
den Wunſch auszudrücken, der dermalige Kongreß möchte 
dahin wirken, daß alle politiſchen Irrthümer, die be⸗ 
gangen worden wären, mit dem Schleier der Vergeſſen⸗ 
heit verdeckt würden und die Regierung ſich als Regie⸗ 
rung der Nation, nicht als die einer Partei darſtellte. 
Der Progreſſiſt Herr Madoz beklagte ſich darauf, daß 
ſeine politiſchen Freunde von den Miniſtern als Revo⸗ 
lutionäre verfolgt würden. — Am 20. v. Mis. ftieg 
Se. königl. Hoheit der Prinz Heinrich der Nieder⸗ 
lande, der Tages zuvor mit der einiger Ausbeſſerun⸗ 
gen bedürfenden Fregatte, „Prinz von Oranien“, in die 
Bai von Cadix eingelaufen war, in dieſer Stadt ans 
Land. Der kommandirende General Campuzano hatte 
im voraus eine Eliten-Compagnie, eine Kavalerie-Es⸗ 
korte und drei Kutſchen an den Landungsplatz geſchickt, 
wo der Prinz unter 21 Kanonenſchüſſen von einem 
Brigadier empfangen wurde. Der Prinz verfügte ſich 
dann in die Wohnung des Generals Campuzano, der 
ihn, von ſeinen Stabs⸗Offizieren umgeben, empfing und 
ihm im Namen der Königin dankte, am Tage zuvor 
neun ſchiffbrüchigen Matroſen das Leben gerettet zu ha⸗ 
ben. Darauf begab ſich der Prinz in die für ihn be⸗ 
reitete Wohnung und empfing dort den Beſuch des 
Generals Campuzano und des Offitzier⸗Corps. In der 
Nacht vom 29ften verbrannte im Hafen von Cadix das 
ſpaniſche Dampfſchiff „Villa de Madrid.“ 

Aus Liſſabon erfahren wir, daß die Generale 
Bomfim, Celeſtino, Mouſinho de Albuquerque (ſchwer 
verwundet), alle Offiziere, 500 Mann Infanterie, 400 
Jäger und 220 Mann Kavalerie ſich am 24ften in 
Torres Vedras an den Marſchall Saldanha ergaben 
und am 26ſten in Liſſabon eintreffen ſollten. Nur der 
Graf von Taipa entkam. Das Antas zog ſich mit 
1500 Mann auf Porto zurück. Saldanha läßt ſeine 
Truppen in drei verſchiedenen Richtungen nach dem 
Norden vorrücken. Dieſen Morgen hieß es bier in 
Madrid, die Truppen der Königin Donna Maria wär 
ren in Porto eingezogen. (A. Pr. 3.) 

Belgien. 

Brüſſel, 11. Januar. 98 hieſige Bäcker hatten 
gegen Errichtung ſogenannter Familien- Bäckereien pro⸗ 
teſtirt. Der Miniſter legte dieſe Proteſtation ad acta, 
„weil ſie nur von 98 Bäckern und nicht von allen 
ausgehe.“ — Geſtern haben dieſe 98 im Namen Aller 
ſich wiederholt proteſtirend an den Miniſter gewandt 
und erklart: daß fie bankerott machen müßten, wenn 
ſie noch länger gegen eine Concurrenz zu kämpfen hät⸗ 
ten, die ſowohl dem Armen als dem Reichen das Brod 
nur mit 10 pCt. Profit verkauften. 

Schweiz. 

(Zur Orientirung in den Freiburger Er⸗ 
eigniſſen.) Die „Neue Züricher Zeitung“ giebt eine 
Zuſammenſtellung der Vorgänge, durch welche die ge⸗ 
genwärtigen Bewegungen in Freiburg veranlaßt wurden. 
Wir laſſen dieſe kurze Ueberſicht hier folgen als erläu⸗ 
ternden Commentar zu den betreffenden Tages⸗ 
nachrichten. „Wie es leicht vorauszuſehen war,“ ſchreibt 
die erwähnte Zeitung, „hat der ſtaatsräthliche Beſchluß 
gegen die Verſammlungen den lange gehegten Unwillen 
zum Ausbruch gebracht. Am 28. December erließ der 
Staatsrat) von Freiburg das bekannte Verbot der 
Volksverſammlungen, welches von der Oppoſition 
allſogleich als verfaftungsmidrig bezeichnet wurde. 
Der Oberamtmann von Stäſſis dagegen ſchien dieſem 
Verbot eine rückwirkende Kraft beizulegen, denn 
am 30. und 31. Dechr. wollte er gegen die Leiter der 
am 20. Decbr. zu Montet abgehaltenen Volksver⸗ 
ſammlung einſchreiten; er nahm Verhöre auf, ftellte 
Hausdurchſuchungen an und wollte ſeldſt Verhaftungen 
vornehmen. Noch in friſchem Andenken iſt es, wie am 
31. Dezember die Bürger dieſes Bezirkes den Ober⸗ 
amtmann zwangen, von ſeinem Vorhaben ab⸗ 
zuſtehen. Am 1. Januar ſandte die Regierung all⸗ 
ſogleich die HH. Forell und Techtermann nach Stäffis 
ab. Ueber das Schickſal dieſer Abordnung berichtet ein 
Correſpondent des „Verffrds.“: „Die am 1. d. M. 
von der Regierung nach Stäffis abgeordneten Com: 
miſſarten find ſogleich wieder zurückgekehrt. Jor Em⸗ 
pfang ſoll nicht ſehr ſchmeichelhaft geweſen ſein, 
und den Oberamtmann ſollen fie in einem muth- und 
troſtloſen Zuſtande angetroffen haben. Ebenſo iſt das 
Reſultat ihrer Bemühungen kein erfreuliches für das 
willkürliche Jeſuitenregiment. Auf die Nachricht, daß 
Abgeordnete angelangt fein, begaben ſich den 2. d. M. 
Nachmittags wieder circa 200 Mann ins Schlaß nach 
Stäffis und proteſtirten feierlich gegen allfäl⸗ 
lige weitere Gewaltmaßregeln mit der beſtimm⸗ 
ten Erklärung, daß ſie entſchloſſen ſeien, ihre heiligſten 
Rechte aufs äußerſte zu vertheidigen.“ Die Gährung 


wuchs nun von Tag zu Tag in dem Bezirke Murten 
und in den franzöfifchen katholiſchen Bezirken 
Die Lage des Bezirkes Stäffis, in den man nicht 
gelangen kann, ohne das waadtländiſche Gebiet 
zu berühren, mußte auf der andern Seite die Bedenk⸗ 
lichkeiten der Regierung vermehren. Nach Bernerblättern 
hat die freiburgiſche Regierung bei der waadtländiſchen 
das Begehren um Geſtattung des Durchmarſches von 
Truppen geſtellt und iſt damit abgewieſen worden 
— was jedoch noch der Beſtätigung bedarf. Am 4. 
Januar hat endlich der Staatsrath in Betreff der in 
Stäſfis ſtattgehabten Unruhen folgenden Beſchluß ge: 
faßt: 1) „Die Gemeinden des Bezirks Stäffis ſollen 
aufgeſordert werden, das Geſchehene zu mißdilligen und 
dafür zu ſorgen, daß derartige Auftritte ſich nicht wie⸗ 
derholen, ſowie daß der vom Präfect gegen die Comite⸗ 
glieder der Volksverſammlung von Montet eingeleiteten 
Unterſuchung ihr ungehinderter Lauf gelaſſen werde. 
2) Wurde die ernſte Drohung ausgeſprochen, daß im 
Fall dieſes Syſtem der Wiederſetzlichkeit fortgeſetzt wer⸗ 
den ſollte, die Regierung ohne Schonung zu ernſten 
Maßregeln greifen würde.“ Indeſſen mochte in den 
aufgeregten Bezirken die Anſicht immer mehr Raum 
gewinnen, daß ſie nur durch offenen Aufſtand, der durch 
Zuwarten ſtets gefährlicher werden müßte, Verfolgungen, 
Bedrückungen und Plackereien aller Art entgehen könn⸗ 
ten, und als die Kunde ſich verbreitete, daß am 6. Ja⸗ 
nuar frühe der Staatsrath beſchloſſen hatte, militä⸗ 
riſche Streitkräfte um ſich zu ſammeln, wurde die 
Fahne der Revolution aufgepflanzt. Nach einer 
Mittheilung aus Murten hat der Staatsrath zwei Ba⸗ 
taillone einberufen; der Freiburger „Narrateur“ dage⸗ 
gen, der in einem Extrabülletin nur die Beſchlüſſe des 
Staatsrathes mittheilt, ſagt, es habe derſelbe auf den 
7. d. M. ein Bataillon einberufen und alle Truppen 
des Kantons auf das Piket geſtellt. Ebenſo gat er 
auf den 9. d. M. eine außerordentliche Sitzung des 
Gr. Raths beſchloſſen. Ueber den Ausbruch der Re- 
volution leſen wir in einem Extrabülletin der „Berner 
Ztg.“ folgende Einſendung aus Murten von demſeben 
Tage Abends 81, Uhr: „Die Revolution iſt ausge 
brochen; alles iſt unter den Waffen. Von der Land 
ſchaft treffen jeden Augenblick neue Schaaren Bewaff⸗ 
nete ein; die Bezirke Boll, Greierz, Stäfſis ꝛc. find 
gleichfalls in vollem Aufſtande. Heute Abend iſt das 
biefige Schloß von einer Schaar Bewaffneter geſtürmt, 
der Oberamtmann verhaftet und die Herausgabe de 
Kanonen erzwungen worden. Die Stadt iſt illumn“ 
niet; um Mitternacht ſoll der Auforuch gegen Freiburg, 
erfolgen.“ Die katholiſche Zeitung richtete eine Deo? 
hung gegen die Radicalen auf den Fall, daß Bern und 
Waadt ſich der Freiburger Oppoſitlon annehmen, die 
etwas myſteriös klingt. Ob die geheime Macht, a 
die dabei angeſpielt wird, der Sonderbund oder daß 
Ausland oder beides zuſammen fein ſolle, iſt nicht recht 
deuttich. Wir denken, Bern und Waadt würden auch 
ohne dieſes Schreckmännchen ihre eidgenöſſiſchen Pflich⸗ 
ten erfüllt haben. Bel der Genfer Revolution bat die 
Regiernng Waadts ſchon gezeigt, daß ſie keine Fre 
ſchaarenzuͤge duldet. Von dem Vororte Bern iſt ges 
wiß auch daſſelbe zu erwarten. Dem neuen Vorot 
bietet ſich gleich im Anfang feiner voröttlichen Gr 
ſchäftsfüyrung die Gelegenheit dar, feine Gegner zu 
befhämen. . a 


Freiburg, 8. Jan. Die „Eidgenöſſiſche Zeitung” 
ſchreibt: Die Nacht von geftern auf heute iſt ganz ru 
hig abgelaufen. Heute fiüg 5 ½ Uhr find 1290 Man 
nach Murten abmarſchirt. Dieſem Corps wurd 
Herr Staatsrath Techtermann als Regierungskom 
miffär beigegeben. Gegen Mittag iſt dieſes Corp 
ganz friedlich in Murten eingezogen, nachdem fid 
die Hauptfünrer Viſſaula, Chatonnay, Oberſt Couro 
(Neuenburger Flüchtling) u. a. entfernt hatten; die Be 
völkerung iſt dort fehr ruhig. Heute um 9 Uh 
kamen die Herren Regierungsratz Stockmar von Berl 
und Landammann Wieland von Aarau (der ſich zufälll 
in Bern eingefunden haben ſoll) als Abgeordnete di 
Votortes bieher, ließen dem Herrn Schultheiß Fournil 
ihre Ankunft anzeigen und erhielten ſogleich eine Ehre 
wache von einem Oſſizier und 25 Mann. Die Sei 
dung ſoll die Iebbafte Theilnahme des Vorortes und di 
Regierung von Bern an der Erhaltung der verfaſſunge, 
mäßigen Ordnung in Freiburg ausgedrückt haben, 0 
der Verſicherung, daß die an den Grenzen aufgeſtelllih 
Truppen keinen andern Zweck hätten, als die Erhalt 
der Ordnung zwiſchen den Einwohnern. Sie machts 
die Bemerkung, daß, wenn die Beſetzung von Mut, 
ſich in die Länge ziehen follte, Bern ſeinerſeits ſich wür, 
veranlaßt ſchen können, die im herwärtigen Kanton eh 
clavirten Ditfchaften des Kantons Bern mit einer Ga, 
niſon ebenfalls zu beſetzen, worauf ihnen verſichert wu 15 
daß die Truppen morgen ſchon heimkehren würden. 7y 
Herren find heute Abend 4 Uhr wieder abgereiſt ug, 
befanden ſich bei der Drathbrücke bei dem fo eben 
laſſenen Landſturm des deutſchen Bezirkes, welcher 14 
belnd heimzog. Heute Nachmittag iſt das dritte am 
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R 5 (Fortſetzung. ) ; 
zügerbataillon, das dritte von der Landwehr, beide von 
Romont und Rue, hier eingerückt; ſpäter kommen noch 
zwei andere, jedes iſt 1100 bis 1200 Mann. Jede 
Gefahr iſt ganz gewiß vorbei, die Stimmung der 
ungeheuren Mehrheit des Volkes unſtreitig bekannt; der 
gr. Rath, der wie bekannt morgen zuſammenkommt, 
wird bei allen dem ungemein intereſſant werden. — Zu 
bemerken iſt, daß geſtern die Freiburger, welche über 
Neuenegg nach Bern wollen, von den dort ſtationirten 
Berner Truppen bis aufs Hemd viſitirt wurden, um 
ſich zu verſichern, ob fie nicht Depeſchen nach Luzern 
u. ſ. w. bringen; mehrere Berner Oſſiziere kamen geftern 
über die Senſenbrücke, heute keiner mehr. ‘ 

Es beftätigt ſich, daß die Revolution geſcheitert iſt. 
Selbſt der „Verf.⸗Frd.,“ der geſtern noch eine Murte⸗ 
nerſchlacht zu erwarten ſchien, ſchreibt heute: „Die 
Stadt Murten ſoll geſtern von einem freiburgiſchen Ba⸗ 
taillon, einer Compagnie Artillerie und einer Compagnie 
Scharfſchützen befegt worden fein. Wahrſcheinlich erfährt 
Stäffis ein gleiches Schickſal und einige Zeit lang dürfte 
die Gewalt herrfchen. Sodann tröſtet ſich derſelbe 
mit der Zukunft, was freilich für die Unglückli⸗ 
chen, welche jetzt in die Hände der ſiegreichen Regierungs⸗ 
gewalt gefallen ſind, ein ſchlechter Troſt iſt. Privatbe⸗ 
richte, die wir mit der geſtrigen Tagpoſt erhielten, be⸗ 
ſtätigen die Beſitznahme von Murten durch die 
Regierungstruppen, ohne daß irgendwelcher Widerſtand 
ſich zeigte. „Der „Narrateur“ iſt ſehr kurz über die hie⸗ 
ſigen Vorgänge. Er berichtet, daß ein Bataillon In⸗ 
fanterie nebſt Kavallerie nach Murten gezogen ſei; ſpä⸗ 
ter felen noch mehr Truppen nachgeſchickt worden. „Wie 
man ſieht — ſchreibt der „Narrateur“ — entwickelt die 
Regierung bei dieſer Gelegenheit große Energie und die 
Truppen ſchienen in ſehr guter Stimmung, denn fie 
langen und ſtießen ein Freudengeſchrei aus, als ſie nach 
Murten abmarſchitten.“ Der „Narrateur“ beſtätigt es, 
daß die Regierung bei Zeiten von allem unter: 
richtet war. An dem Abend, da Murten illuminiet 
wurde, waren die Thore Freiburgs um 8½ Uhr ſchon 
geſchloſſen. Kanonen wurden allſogleich bei den Thoren 
und dem Stadthauſe aufgeſtellt und die Stadt glich 
bald einer Feſtung. Von Verhaftungen, die in der 
Stadt Freiburg ſtattgefunden haben ſollen, meldet der 
„Narrateur“ nur die eines Herrn Weibel, Architekten. 
Aus den Grenzkantonen erfährt man nichts von ſonder⸗ 
licher Bedeutung. Aus dem Kanton Waadt vernimmt 
man wenig. Der „Nouv. Vaudois“ enthält kein Wort 
von Maßnahmen der Behörden. Der „Cour. Suiſſe“ 
dagegen berichtet, am 7. Jan. ſeien im Kreiſe Peterlin⸗ 
gen beide Auszüge einberufen und unter das Kommando 
des Herrn v. Tavel geſtellt worden. 

Unſer verehrlicher Correſpondent von Bern ſchreibt 
uns vom Samſtag Vormittag, es habe die Regierung 
den ſchon erheilten Befehl, noch zwei weitere Ba⸗ 
taillone aufzubieten, wieder zurückgezogen, was 
uf ſehr friedfertige Geſinnungen von Seite Berns 
hinweiſt und überhaupt ſowohl mit der Anſicht unſers 
Freiburger Correſpondenten, „daß gewiß alles vorbei ſei,“ 
als auch mit anderm, was uns confidentiell aus fehr 
wohl unterrichteter Quelle über die Stimmung im vor- 
örtlichen Megierungsrathe mitgetheilt wurde, vollkommen 


übereinftimmt, (O. P. A. 3.) 
Amerika. 
New Pork, 16. Dez. Im Repräſentantenhauſe 


wurde am 15. Dez. über die Motion des 
daß der Präſident die Inſtruktionen an Se Dffilre I 
Mexiko wegen Errichtung von Civil⸗Regierungen in den 
eroberten Orten vorlegen folle, debattirt. Die Motion 
erhielt durch ein Amendement eine etwas mildere Form. 
— Noch ſpätere Nachrichten bis zum 19. Dez. bringen 
vom Kriegsſchauplatze in Meriko Berichte bis zum 8. 
Dez. Das amerikaniſche Geſchwader entwickelte mehr 
Thätigkeit als bisher. Commodore Perry war den 2. 
3. von Tampico in einer bis jetzt noch nicht bekann⸗ 
ten Expedition 


1 — —  — 
* Breslau, 10. Jan. Längſt war man gefpannt, 


welche Auszeichnungen den Kriegs⸗Veteranen und Schul: 


sen, weiche zur Tufrechthaltung der Ordnung bei den 
großen Revüen des —.— und Viten Armee: Corps in 
Ka Rad und Groß⸗Tinz ſich zur Dispoſition des 
eh Civitl:-Commiffarius Herrn Geheimen Rath von 
Nen Doſch freiwillig eingefunden hatten, zu Theil wer⸗ 
Quelle denz daher es willkommen iſt, nun aus guter 
leſtung uurheilen zu können, daß dieſe freiwillige Dienſt⸗ 
nige und Sr. Majeftät unſerm Allergnädigſten Kö⸗ 
buldvoll a Herrn, durch 23 Allgemeine Ehrenzeichen 
uns vera tannt worden . — Hoffentlich wird 4e 
gennt fein, nächſtens das namentliche Verzeich⸗ 
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niß mittheifen zu dürfen, zur Zeit aber begnügen wir 
uns damit, zu benachrichtigen, daß die Dekorationen an 
die Beliehenen bereits zum Neujahrsfeft von dem Hrn. 
Geheimen Rath v. Woyrſch in fo weit es anging, 
perſönlich durch Einhändigung und wo dies nicht zu 
ermöglichen, durch Zuſendung erfolgt und dadurch eine 
große Theilnahme herbeigeführt worden iſt. — Wir 
nehmen hierbei Bezug auf die Veröffentlichung vom 
3. Oktober 1846 in unfern Blättern, welche mittheilet, 
daß 1445 Veteranen und 165 Schulzen aus den Krei⸗ 
ſen Guhrau, Wohlau, Militſch, Trebnitz, Breslau, 


Nimpiſch, Reichenbach, Strehlen, Schweidnitz erſchie⸗ 
nen waren. 


= Breslau, 16. Januar. Wie wir fo eben aus 
der zuverläßigſten Quelle erfahren, geht die Herſtellung 
der Gasbeleuchtungs⸗Anſtalt in wenigen Wochen 
ihrer Vollendung entgegen. Die Beleuchtung wird nicht 
nur die Abtheilung, in welche ſie nach dem zwiſchen 
dem Magiſtrat und den Unternehmern Landgerichts rath 
Szarbinowski und Ferdinand Friedland geſchloſſenen Con⸗ 
tracte zuerſt eingeführt werden ſoll, und wohin die Haupt⸗ 
ſtraßen und Hauptplätze gehören, ſondern auch gleich 
einen großen Theil der Nebenſtraßen umfaſſen. Die 
Gebäude ſind ſämmtlich ſchon ſeit mehreren Monaten 
fertig, und nach einem Berichte der Unternehmer an 
den Magiſtrat iſt die innere Einrichtung der Apparate 
fo weit vorgeſchritten, daß dieſelben ſchon im Laufe künf⸗ 
tigen Monats in Anwendung kommen. Der große, 
von der hieſigen Mafchinenbau = Anftalt gearbeitete Ga⸗ 
ſometer von gewalztem Eiſen und das aus der Werk⸗ 
ſtätte der Herten Hoffmann und Schneider hervorge⸗ 
gangene Baſſin dazu von Gußeiſen iſt ein wahrhaft 
keloſſales Gefäß, deſſen Weite einer Lejarsſchen Geſell⸗ 
ſchaft für alle ihre Evolutionen und deſſen Höhe einem, 
ſelbſt ihren Anſprüchen genügenden zahlreichen Publikum 
bequemen Raum darbieten würde. Die Leitungen der 
Hauptröhren und die Ableitungen ſind überall vollendet 
und die Laternen größtentheils angebracht. Die Con⸗ 
ſtruction der letzteren, deren Scheiben an den Seiten⸗ 
rändern keine Einfaſſungen haben, ſondern ganz frei 
ehen, und deren Deckel ebenfalls aus Glas⸗ 


‚aneinanberfteh, 
ſcheiben beſteht, wodurch die Fronten der Häufer bis 


oben hinauf beleuchtet werden, iſt ſehr zweckmäßlg, 
und obgleich ſie etwas groß ſind, ſo iſt doch ihre 
Form ſehr anſprechend. Von gleichem gefälligen An⸗ 
ſehen ſind die ſchlanken gußeiſernen Candelaber, welche 
ſich auf der breiten Seite des Ringes am Naſchmarkte 
und auf dem Blücherplatze erheben. Nur haben wir 
keinen Grund finden können, warum auf den übrigen 
Seiten des Ringes nicht auch Candelaber angebracht 
worden ſind. Jedenfalls iſt, wenn die vorhandenen 
Buden ein Hinderniß find, dies auf der Paradefeite 
nicht der Fall. — Sonſt iſt die Vertheilung der Later⸗ 
nen, welche durch eine aus Mitgliedern des Magiſtrats 
und der Stadtverordneten⸗Verſammlung, Deputirten des 
Polizeſpräſidiums und den Unternehmern gebildeten Kom⸗ 
miſſion geſchehen iſt, mit Berückſichtigung der Lokal⸗ 
verhältniſſe erfolgt und verſpricht den beſten Effekt. — 
Die Beleuchtung ſelbſt foll nach dem Be: 
richte in den erſten Tagen des März eintre⸗ 
ten. Von Intereſſe dürfte es ſein, daß die Herſtellung 
der ganzen Anlage, ſeit dem Ende des vorigen Winters 
angefangen, alſo bis jetzt in Allem nur zehn Monate 
gedauert hat, indem Seitens der königlichen 
Regierung das Vorgehen mit dem Bau vor 
Ertheilung des Conſenſes unterſagt worden 
war, der Conſens aber erſt Mitte Dezember 
1845 ertheilt wurde. Dabei müſſen wir noch 
beſonders die Raſchheit erwähnen, mit welcher die Roh, 
ren gelegt worden ſind, und der zweckmäßigen Anord⸗ 
nungen, wodurch es möglich geworden iſt, daß ſich auf 
den bedeutenden Strecken während der ganzen Zeit nir⸗ 
gends eine Erſchwerung des Verkehrs hervorgethan hat. 


Breslau, 16. Januar. In der beendigten Woche 
find (excluſ. eines in Folge eines Falles verunglückten 
Mannes und fünf todtgeborener Kinder) von hieſigen 
Einwohnern geſtorben: 36 männliche und 37 weibliche, 
überhaupt 73 Perſonen. Unter dieſen ſtarben: an Ab⸗ 
zehrung 3, an Altersſchwäche 6, an Bruchſchaden 1, 
an Darm-Erweihung 1, an Leber⸗Entzündung 3, an 
Gehirn⸗Entzündung 2, an Lungen⸗Entzündung 3, an 
Nerven⸗ Fieber 2, an nervöſem Fieber 1, an gaſtri⸗ 
ſchem Fieber 1, an Zehrſieber 3, an der Gicht 1, an 
Gehirn⸗Eeſchütterung 1, an Herz⸗Erweiterung 1, an 
organiſchem Herzfehler 2, an Keuchhuſten 1, an Krim: 
„an Lungenlähmung 6, an Magenleiden 1, an 
Mandelbräune 1, an Scharlach 2, an' Schlagfluß 3, 
an Lungenſchwindſucht 7, an Unterleibsſchwindſucht 1, 
an Unterleibs⸗Typhus 1, an Unterleibsleiden 1, an Ver⸗ 
blutung 1, an allgemeiner Waſſerſucht 3, an Bauch⸗ 
Waſſerſucht 1, an Bruſtwaſſerſucht 3, an Gehlirn⸗ 
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waſſerſucht 2. — Den Jahren nach befanden ſich unter 
den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 11, von 1 bis 5 
Jahren 10, von 5 bis 10 Jahren 2, von 10 bis 
20 Jahren 2, von 20 bis 30 Jahren 6, von 30 bis 
40 Jahren 2, von 40 bis 50 Jahren 8, von 50 bis 
60 Jahren 10, von 60 bis 70 Jahren 12, von 70 
bis 80 Jahren 9, von 80 bis 90 Jahren 1. 

Der heutige Waſſerſtand der Oder ift am hieſige n 
Oberpegel 14 Fuß 6 Zoll und am Unterpegel 3 Fuß 
4 Zoll, mithin iſt das Waſſer ſeit dem Orten d. M. 
am erſteren um 1 Fuß und am letzteren um 2 Zoll 
wieder gefallen. 344 7 

Im vorigen Monat haben das hieſige Bürgerrecht 
erhalten: 2 Hausacquirenten, 1 Viktualienhändler, 1 
Töpfer, 4 Schneider, 1 Bäcker, 1 Cafetier, 1 Glaſer, 
2 Bäudler, 1 Ofenſetzer, 1 Stubenmaler, 1 Mäkler, 
1 Droſchkenführer, 1 Obſt⸗ und Weinhändler, 1 De⸗ 
ſtillateur, 3 Kaufleute, 2 Kürſchner, 1 Zwirnhändler, 
1 Drechsler, 1 Schloſſer, 1 Steinſetzer und 1 Gaſt⸗ 
wirth. Von dieſen ſind aus den preußiſchen Provinzen 
24 (darunter aus Breslau 7), aus dem Großherzog⸗ 
thum Darmſtadt 1, aus dem Königreich Sachſen 1, 
aus Mähren 1, aus Galizien 1 und aus dem Kur⸗ 
Fürſtenthum Heſſen 1. 

Breslau, 16. Jan. Wir leben gegenwärtig in der 
Zeit der Bälle und anderer Luſtbarkeiten, welche ſo gut 
wie Alles Andere in ihrer äußern Erſcheinung die Farbe 
und Anſicht derjenigen dokumentiren, welche entweder 
die Veranſtalter oder die Theilnehmer ſind. Wir haben 
katholiſche, liberale, jüdiſche und weiß Gott noch, was 
ſonſt für Bälle, wovon man ſich vor wenigen Jahren 
noch hier nichts träumen ließ, well vor wenigen Jah⸗ 
ren in Breslau wenigſtens noch nicht jene intolerante, 
kaſtenartige Abſonderung zu finden war, wie ſie jetzt 
leider ſich bei jeder Gelegenheit ausſpricht. Auch der 
geſtrige Tag, der 14. Januar, brachte einen Ball, wel⸗ 
cher ebenfalls in ſehr prägnanter Weiſe ſich darſtellte, 
aber nicht durch jene zurückſtoßende gefliſſentliche Aus⸗ 
ſcheidung aller, entweder einzelner Mitglieder, oder der 
Geſammtheit der Theilnehmer, mißliebiger Elemente, 
ſondern im Gegentheil durch die wahrhaft herzliche und 
liebenswürdige Freundlichkeit und Aufmerkſamkeit, mit 
welcher die Gäfte aus allen Dikaſterlen, allen Ständen 
und von allen Confeſſionen geladen worden waren und 
aufgenommen wurden. Es war dies: Der Ball der 
Breslauer Bürgergarde, welcher in dem Saale 
des Coloſſeums in der Matthiasſtraße ſtattfand. Schon 
um 6 Uhr begannen die großartigen feſtlich erleuchteten 
und mit zwei rieſigen Fahnen der hieſigen Bürgergar⸗ 
den geſchmückten Räume ſich mit Gäſten aller Stände 
und mit den zahlreichen Theilnehmern am Feſte zu 
füllen. Binnen kurzer Zeit waren wohl gegen 5 bis 
600 Perſonen verſammelt, und gegen 7 Uhr begann 
der eigentliche Ball. Unter den geladenen Gäſten be⸗ 
fanden ſich faſt die geſammte Generalität, ſo wie die 
Commandeurs der biefigen einzelnen Truppen⸗Abtheilun⸗ 
gen, der Herr Oberpräſident v. Wedell, der Herr Re⸗ 
gierungspräſident Freiherr v. Kottwitz, der Herr Po⸗ 
lizeipräſident, die Herren Oberbürgermeſſter, Bürgermei⸗ 
ſter und mehrere der Herren Stadträthe, und eine große 
Zahl hieſiger angeſehener Kaufleute. Nach Beendigung 
des erſten Tanzes gab der Commandeur der hieſigen 
Bürgergarde, Herr Major Briel, in kurzen Worten 
eine hiſtoriſche Skizze über die Entſtehung des Bürger: 
garden⸗Inſtituts fo wie feines Zweckes, an welche ſich 
eine Reihe Toaſte anſchloß, in welche alle Anweſenden 
von ganzem Herzen einſtimmten. Durch den Herrn 
Oberpräſidenten, den Hrn. General:Lieutenant v. Rohr 
und den Herrn Bürgermeiſter Bartſch wurden dieſe 
Toaſte auf das freundlichſte erwiedert, und ein Hoch 
auf das Gedeihen und Wohlergehen der hieſigen Com: 
munalgarde ausgebracht. — Eine beſondere Erwähnung 
verdient es wohl, daß nicht nur hieſige Einwohner, ſon⸗ 
dern auch Fremde an dem Feſte fröhlichen Antheil 
nahmen. Durch beſondere Deputationen hatten ſich die 
Bürgerſchützen von Ohlau, Waldenburg und Frei⸗ 
burg bei dem Balle beantheiligt und auf dleſe Art 
dargethan, wie groß das Intereſſe für hieſige Bürger⸗ 
Angelegenheiten auch in unſern Nachbarftädten iſt. Be⸗ 
ſonders wohlgefallen hat uns, was wir hier beiläufig 
bemerken, die Unlfermirung der Ohlauer Bürgergarde, 
welche ein ächt Eriegerifches Anſehen hat, und noch be: 
ſonders durch die wahrhaft militäriſche Haltung der 
Gäſte von dort gehoben wurde. Bald verbreitete ſich 
im Saale die heiterſte Fröhlichkeit. Froh und fröhlich 
bewegten ſich alle Theilnehmer neben= und durcheinan⸗ 
der, und durch ihr herzliches Einverſtändniß und freund⸗ 
liches gegenſeitiges Entgegenkommen den wahren Sinn 
und die Tendenz dieſes acht bürgerlichen Feſtes aner⸗ 
kennend und ehrend. — Die Herten Feldwebel der ver⸗ 
ſchiedenen Bürgergarden⸗Compagnſen hatten die Anord⸗ 
nung und Leitung des Ganzen als Feſtordner übernom⸗ 


men, und ſich durch die getroffenen Einrichtungen den 
Dank aller Anweſenden geſichert! (Bresl. Anz.) 


** Breslau, 16. Jan. Das günſtige Urtheil in 
dieſer, ſo wie in der Schleſiſchen Zeitung über die Welt⸗ 
Tableaux, welche unſere Mitbürger, die Herren Brill 
und Siegmund, zum erſten Mal in Breslau öffentlich 
auſſtellen werden, iſt in der geſtern ſtattgehabten Gene: 
ralprobe dieſer Vorſtellungen von allen Anweſenden be⸗ 
ſtätigt worden. Ueber die Vorzüglichkeit dieſes Hydro⸗ 
Orygen⸗Gas⸗Mikroskops, welches ganz ohne Irisfarben 
im reinſten farbenloſen Lichte die Gegenſtände darſtellt, 
ſo wie über die Klarheit der plaſtiſchen Darſtellungen 
waren alle Anweſenden einverſtanden. — Unter den 
plaſtiſchen Bildern befanden ſich ein Kopf des Jupiter, 
antiker Cameo aus der St. Markus⸗Bibliothek; ferner 
Julia, Tochter des Titus, eine antike Gemme aus der 
Sammlung des Louvre, dann Tycho de Brahe, Chri⸗ 
ſtoph Columbus, Iſaak Newton u. ſ. w. — Unter den 
aſtronomiſchen Darſtellungen befanden ſich: eine teles⸗ 
kopiſche Anſicht des Mondes, der Comet von 1811, 
eine Mondfinſterniß, Darſtellung der Ebbe und Fluth 
u. ſ. w. Dieſe höchſt intereſſanten Erſcheinungen feſ⸗ 
ſelten unausgeſetzt die Aufmerkſamkeit der Zuſchauer. — 
Unter den Wandelbildern befanden ſich die Cascaden 
von Tivoli, der Oetzthaler Firner in Tyrol, Bacharach 
am Rhein, der Sommer und Winter u. ſ. w. Nicht 
einen Augenblick konnte ſich das Auge von dieſem rei⸗ 
zenden Anblick losreißen. — In der Morgen, Sonn⸗ 
tag den 17. Jan. ſtattfindenden erſten öffentlichen Dar⸗ 
ſtellung im alten Theater wird ein Theil der ebenge⸗ 
nannten Gegenſtände ebenfalls gezeigt werden, und das 
Publikum, welches auf unſere Mittheilung ſich veran⸗ 
laßt fühlen ſollte, dieſen fo höchſt intereſſanten Darſtel⸗ 
lungen beizuwohnen, wird ſich überzeugen, daß dieſe 
die Anerkennung, welche wir gezollt haben, im vollſten 
Maaße verdienen. 


——— ————— I 

* (Muſikaliſche Correſpondenz.) Die Herren 
Orgelbauer Müſſig und Sohn haben feit längeren 
Jahren das Maximum ihrer Thätigkeit auf ein ganz 
originelles, in der That großartig ausgeführtes muſika⸗ 
liſches Inſtrument verwandt, deſſen Anerkennung, im 
kleinern Styl, am Platze Fürſtenſtein zwar längſt 
und in welteſter Ausbreitung durch Reiſende bewährt 
gefunden, jedoch bei der neueſten Erweiterung und Ver⸗ 
vollkommnung dieſes koloſſalen Original⸗Inſtruments, 
ohne den Platz einer Hauptſtadt ſeine Wirkung und ſei⸗ 
nen Ruf nicht ganz bewerkſtelligen konnte. Dieſen Ziel⸗ 
punkt haben die Herren Müſſig und Sohn, nun 
gegenwärtig in Breslau, und zwar im ſchönen Gold⸗ 
ſchmidtſchen Saale auf der Karlsſtraße mit ihrem 
dort öffentlich aufgeſtellten „Orcheſtrion“ erreicht; ge⸗ 
wiß nicht ohne die langjährigen, großen Opfer für den 
Fortſchritt der muſikaliſchen Kunſt. Die Charakte⸗ 
tiſtik und Konſtruktion dieſes Inſtruments iſt abſolute 
Originalität techniſcher Orcheſter⸗ wie Concert⸗Muſik, 
daher die Bezeichnung: „Orcheſtrion.“ — Da wir 
den Verfolg des jüngern Baues ſo wie die Wirkung 
des Müſſigſchen Orcheſtrion auf die Gemüther feit 
Jahren kennen, ſo ſind wit um ſo geſpannter auf die 
Wirkung, welche es in Breslau ausüben wird. G. R. 


* Hirſchberg, 15. Jan. Die Zeit der Neufahrs⸗ 
Gratulatſonen und Umgänge iſt bei uns nun wieder 
vorüber. Den Verzeichniſſen, welche die Glöckner der 
hieſigen Kirchen bei ihren Umgängen den Gemeinde⸗ 
gliedern überreicht Haben, entnehmen wir folgende No: 
tizen. In dem katholiſchen Kirchenverbande, wozu 
außer der Stadt die Dörfer Kunnersdorf, Grunau, 
Berbisdorf, Straupitz, Schwarzbach, Gotſchdorf, Tief⸗ 
hartmannsdorf und Hartau gehören, ſind im vergange⸗ 
nen Jahre 10 Trauungen vorgekommen; die Anzahl 
der Geborenen beträgt 37, worunter 3 uneheliche, die 
der Geſtorbenen dagegen 44. Die evangeliſche 
7 , ee die außer Hirſchberg von den Ortſchaf⸗ 
ten Grunau, Kunnersdorf, Straupitz, Hartau, Schwarz⸗ 
bach, Gotſchdorf, Schildau und Eichberg gebildet wird, 
zählte im vorigen Jahre 108 Trauungen, 407 eheliche 
und 40 uneheliche Geburten, endlich 515 Sterbefälle, 
Die Anzahl der Kommunikanten belief ſich auf 2987. 
Betrachtungen und Vergleiche hierüber anzuſtellen, über⸗ 
laſſen wir dem Leſer. — Se. Excellenz, der Graf 
Schaffgotſch in Warmbrunn, welcher den größten 
Theil unſeres Thales und Gebirges fein Eigenthum 
nennt, erweiſt ſich auch in dem gegenwärtigen Winter, 
in welchem die Noth unter den armen Spinnern und 
Webern zu einer furchtbaren Höhe geſtiegen iſt, als ein 
wahrer Vater der Armen und Nothleidenden. Faſt in 
allen Dörfern feiner Grafſchaft hat derſelbe Bäckereien 
errichten laſſen, aus denen der arme Mann das noth⸗ 
wendige Brot zu einem billigeren Preife erhält. In 
der Bäckerei zu Hermsdorf unterm Kynaſt wird den 
Allerärmſten, welche vergebens nach dem Groſchen in 
die Taſche greifen, das erforderliche Brot ſogar unent⸗ 
geltlich verabreicht. Möge Gott den edlen Graf für 
ſeine Spenden reichlich ſegnen! 


Aus Kreuzburg. Zu der Unzahl von Vereinen, 
welche in unſerem lieben Deutſchland exiſtiren, hat ſich 
ein wahrhaft ſchöner und wohlthätiger geſellt, der neu 
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in unſerer Stadt erſtanden iſt. Es bezweckt derſelbe 
nämlich die Aufhebung der öffentlichen Bettelel, und 
hat ſich, um zu dieſem Ziele zu gelangen, eine Geſell⸗ 
ſchaft conftituire, deren Mitglieder, außer durch einen 
bedeutenden monatlichen Geldbeitrag, auch noch durch 
Lieferungen von Lebensmitteln, und fogenannten Frei: 
tiſchen für arme Kinder, der allgemeinen Noth zu 
ſteuern geſonnen ſind. (Telegr.) 


(Liegnitz.) Von der königlichen Regierung zu Liegnitz 
iſt beſtätigt worden, der bisherige Schullehrer in Wenigtre⸗ 
ben und Neu⸗Oels, Ernſt Ferdinand Samuel Schellenberg, 
— 3 zu Kittlitztreben und Urbanstreben im Kreiſe 

unzlau. 5 


Mannigfaltiges. 

— (Königsberg.) Dem von Sr. Majeſtät dem 
Könige genehmigten Ankaufe der von Beſſel hinterlaſ⸗ 
ſenen Bücherſammlung ſollen ſich Schwierigkeiten ent⸗ 
gegenſtellen, indem die Wittwe des genannten Gelehrten 
dieſe Sammlung einem Engländer zu überlaſſen beab⸗ 
ſichtigt, welcher einen höheren Preis dafür geboten hat, 
als der iſt, für welchen die Wittwe die Bibliothek und 
die Inſtrumente nach dem Wunſche des Verſtorbenen 
der Univerſität zum Kauf geſtellt hatte. Obwohl uns 
dieſe Nachricht als verbürgt verſichert wird, möchten wir 
ihr doch ungern Glauben ſchenken. (Z. f. Pr.) 

— (Wittenberg.) Am 9. Januar Nachmittags 
fand die Eröffnung der hier erbauten neuen Elbbrücke, 
nachdem zuvor eine von der königl. Regierung zu Mer⸗ 
ſeburg hierher geſendete Kommiſſion die noch ſtehende 
alte hölzerne Brücke zum ferneren Verkehr nicht mehr 
als geeignet befunden hatte, ohne alle weiteren Feier⸗ 
lichkeiten ſtatt. Der unter Leitung des Regierungs⸗ 
Conducteurs Jung im Jahre 1842 begonnene Bau der 
neuen, auf 13 maſſiven Pfeilern von 64 Fuß Span⸗ 
nung ruhenden und 900 Fuß langen Brücke, wird als 
ein ſehr gelungenes Bauwerk gerühmt, welches dem 
Baumeiſter alle Ehre macht. (Magdeb. Z.) 

— In New⸗York fand am 13. Dez. ein Meeting 
von 200 deutſchen Kathollken ſtatt, welche ihre förm⸗ 
liche Losſagung von der römiſch⸗ katholiſchen Kirche be⸗ 
ſchloſſen. Dieſe Bewegung ſcheint der Ronge 'ſchen ıc. 
in Deutſchland ähnlich, wenn nicht durch dieſe veranlaßt. 

— Ein Amerikaner hat eine Art von kongreveſchen 
Raketen für den Wallfiſchfang erfunden. Es ſind dies 
Wurfgeſchoſſe, welche im Bauche dieſes Fiſches platzen 
und ihm den Tod geben. j 

— Barthold Senff, der witzige Leipziger Humoriſt, 
ſchlug einſt in den „Freikugeln“ vor, man ſolle doch 
auch Gaſtmahlzeiten nach Art der Theaterbeſprechungen 
rezenſiren, und meint, daß dann den Referenten viel⸗ 
leicht auch Freitiſche, wie dort Frelbillets, abfallen könn⸗ 
ten. Am Schluſſe feines launigen Auffages giebt er 
folgende ergötzliche Probe. „Herr Gries, welcher ſtets 
darauf bedacht iſt, feinen Gäften mit einer vorzüglichen 
Auswahl feiner Speiſen aufzuwarten, hatte auch heute 
wieder für ein ſehr reichhaltiges Repertoire Sorge ge⸗ 
tragen.“ (Folgt die Speiſekarte ihrer ganzen Länge 
nach.) „Wenn wir an der falzreichen Bouillonſuppe be⸗ 
deutende Längen nicht ungerügt laſſen können, ſo nahm 
daflür der engliſche Rinderbraten unſere ungetheilte Auf⸗ 
merkſamkeit in Anſpruch; wir erfreuten uns des koſt⸗ 
barſten Stückes; ſaftig und doch zugleich mürbe, wurde 
das Ganze von einer ſchönen braunen Sauce gewiſſer⸗ 
maßen eingerahmt, und wir vergaßen darüber die Aal⸗ 
ſchmerzen, da wir leider zu ſpät eintrafen, um an bie: 
ſem Gericht Theil nehmen zu können. Der Gurken⸗ 
Salat war ſehr brav; der junge Spargel hölzerner als 
je; wir geben dieſen dürren jungen Mann auf“ ıc. 


Handelsbericht. 

Breslau, 16. Januar. Die Schwankungen, welche ſeit 
unſerem letzten Berichte am Getreidemarkte ſtattgefunden, 
ſind nicht erheblich. Inzwiſchen haben die Notirungen der 
auswärtigen Plätze ſich ſo weit gehoben, daß die Preiſe nicht 
mehr überſpannt zu nennen ſind. Für den Export wird 
übrigens nichts gewonnen, da die Zufuhr nur gerade aus⸗ 
reicht, die Frage für den nöthigſten Bedarf zu befriedigen, 
und zunehmende Kaufluſt jedenfalls eine Preiserhöhung zur 
Folge haben würde. Wenn wir nun auch unter den obwal⸗ 
tenden umſtänden die Hoffnung auf einen Abſatz nach dem 
Auslande innerhalb der nächſten 6 Monate 3 müſſen, 
fo ift doch während dieſer Zeit kein effektiver Mangel in der 
Provinz zu gewärtigen, indem bei den hohen Preiſen der 
Conſum augenſcheinlich abgenommen, und zwar, wie man 
annimmt, deshalb, weil ein großer Theil der Conſumenten 
aus Furcht vor einer bevorſtehenden Noth ſich beim Eintritt 
des Winters mit den nöthigſten Nahrungsmitteln außerge⸗ 
wöhnlich ſtark verſorgt. 5 

Für weißen Weizen bezahlt man 95 — 93 Sgr., für 
9 Erg Sgr., untergeordnete Qualität kauft man mit 
r. 


9 
Roggen iſt fortwährend in guter Frage, befte Waare 
& — 85 Sgr., leichtere 78 


er fund bedingt willig 

Kin = mat un au 1 5 immer ch Par: 
arkt; i Sgr. 
für item ve C55 erſtere bewilligt man Sgr., 
Kleeſaat gewannen die umſätze an Umfang; ohne 
daß dafür beſonders günſtige Berichte eingegöngen,  beb 
der Preis für beide Sorten in den letzten 8 Tagen vollkom⸗ 
men ½ Rtlr. pro Ctr. Feinſte weiße iſt 10— 10 /, mit⸗ 
tel 8½ — 9/8, ord. 6½ —8¼ Rtlr.; feinſte rothe 9% — 
10, mittel 8½ 9 ¼, ord. 6½ 8 ½ Ntir, zu notiren. Die 

gekauften Partien ſind meiſt auf Spekulation genommen. 
Die Anfuhr von Oelſaat will ſich immer noch nicht meh⸗ 
ren, ungeachtet die Vorräthe in den Händen der Produzen⸗ 


ten bedeutend anzunehmen ſind; Kleinigkeiten von Rapsſaat 
werden mit 83 — 85 Sgr. gern bezahlt. Rübſen kommen 
gar 805 vor. 
ir Ruböl iſt der Markt entſchieden feſter, loco tft 
10 de: 99 155 7770 und ferner Geld; ee pro 3. 
e 10 ½, auf fpät i Y—ı 1 
wachen fein. 4, auf fpätere Termine 10 — 0 Rtlr. zu 
Südſeethran angenehm, unter 974, Rtl. ift kaum anzu⸗ 
kommen. — 

Von Spiritus iſt der Vorrath ſo unbedeutend, daß wenn 
Käufer für Partien auftreten, der Preis ſogleich einen Auf⸗ 
ſchwung nimmt, fo hat ſich bei vermehrter Frage der Preis 
wieder loco auf 13 ½ Rtir. gehoben; auf Lieferungen gingen 
die Käufer auf höhere Forderungen nicht ein. K 

Zinck hat ſich auf günftigere Berichte vom Hamburg 
höher geftellt, doch war es zuletzt damit flauer; ab Gleiwitz 
57% nominell. 


— 


Frankfurt, 11. Januar. In einer geſtern durch ein 
hieſiges Handelshaus erſten Ranges veranſtalteten Zuſammen⸗ 
kunft von Geſchäftsleuten wurde die Uebereinkunft getroffen, 
daß, bis zur Vereinigung der bekannten Angelegenheit in 
Betreff der falſchen Obligationen der ſpan. 3pGt. inländ. 
Schuld, vorerſt alle dahier, ſei es in Folge eines Kaufes 
oder im Prolongationsgeſchäfte abzuliefernden Stücke des 
erwähnten Anlehens nur unter Anlegung des Pettſchafts des 
abliefernden Hauſes ſollen angenommen werden müſſen. 


Briefkaſten. 
Zurückgelegt wurde: 1) %* Berlin, 14. Januar; 
2) * Dresden, 14. Jan.; 3) Staat und Verfaſſung. 


COURS- BERICHT. 


Breslau, den 16. Januar. 


Geld- und Fonds- Course. 

Holländ. u. Kaiserl. vellw. Ducaten 96 Br. 05 6d. 
Friedrichad’or Preuss. 113 ½ Gid. 
Louisd’or vollw. 111 ½ Gd. 
poln. Papiergeld u. Courant 96 ½ bez. u. Gid. 
Wiener Banknoten 102 ½ u. % bez. 
Staats-Schuld-Scheine 3 ½ % p. C. 94 ½ bez. 
Seehdl.-Präm.-Scheine a 50 Thlr. p. C. 93 Br. 
Bresl.-Stadt-Obligat. 3, % — 

dito Gerechtigkeits-Obligat. 4 ½ % 94% Gid. 
Posener Pfandbrieſe 4% 101 / Br. 

dito dito 3% % 91%, bez. u. Glad. 
Schles. Pfandbriefe 3 ½ % 97 / bez. 

dito dito Litt. B. 4% 101% Br. 

dito dito dito 3% % 95% Gld. 


Polnische Pfandbriefe, alte, 4% a Br. 
dito dito neue, 4% Br Br 


dito partial-Loose a 300 Fi. 99 Gid. a 
dito dito à 500 Fl. 80 Br. / 
dito Bank-Certificate a 200 Fl. 17 Gld. j 
: Eisenhahn- Aetien. 1 
Oberschl. Litt. A. 4% p. C. 104% bez. u, Gld. 1 
dito Litt. B. 4% p. C. 97 Br. f 


Bresl.-Schweidn.-Freib. 4%, p. C. 97½ etw. bez. 


dito dito dito Priorit. 4% 95 Br. } 
Niederschl.-Märk. p. C. Kl. 90 bez. u. Br. 1 

dito dito Priorit. 3% 100 ¼ bez, u. Br. 
Wilhelmsb. (Kosel-O derb.) p. C. 80 ½ bez. 


Ost-Rhein. (Köln-Mindn,) Zus.-Sch. p. C. 9314 Br. 
Süchs.-Schl. (Dresd.-Görl.) Zus.-Sch. p. C. 102 Br. 
Neisse-Brieg Zus.-Sch. p. C. 66 Gid. g 
Krakau-Oberschl. Zus.-Sch. p. C. 76 ½ u. 34 bes u. Br. 
Friedr.-Wilh.-Nordb. Zus.-Sch. p. C. 76 bez. u. Br. 
Wechsel- Course. 1 


Amsterdam in Courant, 2 Mch., 140 Gid. 
Hamburg in Banco, a vista, 151 ¼ Br. j 
dito dito 2 Mth., 150% Br. 1493, Glad. 
London per 1 Pfd. Sterl,, 3 Mth., 6. 21% Br. 
Wien, 2 Mth., 201 ½ Br. 
Berlin, a vista, 100 % Br. 
dito 2 Mth., 99 Gid. 


Breslauer Getreidepreiſe vom 16, Januar, 
beſte Sorte. mittle Sorte. geringe Sorte. 
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Weißer Weizen 94 Sgr. 87 ½ Sgr. 70 Sgr. 
Gelber Weizen 92 „ 85 u 20: 
Roggen „ 
Gerſte I 51 „ 54 „ 
Hafer 38 „ 30 „ 34 „ 


Verlag und Druck von Graf, Barth u. Comp. 


Redaktion: E. v. Vaerſt und H. Barth. 


N Dankſagung. h 

Allen denjenigen Wohlthätern und Wohlthäterinnen, 
welche auf unſere Bitte vom 19. September v. J. das 
ſtädtiſche Krankenhoſpital zu Allerheiligen durch Zumen 
dung von Leinwand zu Charpie und Verbänden mildeſt 
unterſtützt haden, fühlen wir uns gedrungen, zugleich im 
Namen der verpflegten armen Kranken, den wärmſten 
Dank hiermit auszuſprechen. { 

Breslau, den 12. Januar 1847. 

Die Direktion des Krankenhoſpitals zu Allerheiligen. 


5 Beſcheidene Anfrage. M 
Möchte die geehrte Direktion der Kofel-Dderbergft — 
Bahn nicht bald bekannt machen, wo und wann de 


fi | Zinſen pro 1846 zu erheben find ? 


Ein Actionair. 2 


Hilarius, der 13te Januar! 1 
Verschwiegenheit ist eine schöne Tugend! 
Mag ferner quälen sich, die — „junge Pathe‘‘ 

Jugend, „Gazetta 2° 


— 


* 


> (Eingefandt.) 


Ziegen hals, 12. Januar. Die hieſige Gegend fußkenntniſſe, noch jene Mittel; ich muß Erſtere Mehr: 
hat keinen auswärtigen, ja kaum einen nennenswerthen, begabteren anheimſtellen und bringe darum dieſe gewiß 
fortwährend in Abnahme befindlichen und auf die noth⸗ 


wendigſten Lebensbedürfniſſe beſchränkten 
dels verkehr. 


neue ſächſ. und poln 
növ., braunſchw., naſſauiſche 1 Stücke 


zahl von ganzen und halben Neugroſchen. 
unkundigen, mithin hauptſäͤchlich den untern Volksklaſ⸗ 
Münzen ſehr oft Nachtheile, 


ſen, entſtehen durch dieſe 


indem ſie dieſe für preußiſche empfangen, 


mehreren Handelsleuten gar nicht oder nur mit Verluſt, 
B. ein Neugroſchen für 10 preuß. Pfennige, wieder 
Auch die unteren, mit Geld⸗Einnah⸗ 
men beauftragten Beamten haben dadurch nicht geringe 


z. 
anzubringen find. 


Verdrüßlichkeiten. — Da nun in andern 


ſiens ebenfalls eine große Zahl jener Münzen zirkuliren 
ſoll, dies auch von den übrigen Provinzen Preußen ver⸗ 
muthet werden kann, ſo iſt wohl nicht ganz ungerecht⸗ 
daß dieſe unverhältniß mä⸗ 


fertiget der Verdacht: 
ßige Verbreitung der benannten Münzen 


ſüchtige, unſerem Staate; nachtheilige Motive veranlaßt 
werden dürfte. — Zu weiteren, ein ſicheres Reſultat 


———— 


iſt erſchienen. — Inhalt: Vorwort. Neu 


ten (Breslau, Brieg, Berlin, Magdeburg, 
gen und königl. Poſtämter nehmen Beſtell 


3 e e 
9, zum zten Male: „Die olympi⸗ 
ſchen Flüchtlinge“, oder: „ upiters 
eiſeabentener.“ Zauberpofie mit Ge⸗ 
fang und Tanz in 4 Abtheilungen, nach dem 
Mug lache frei bearbeitet von G. Räder. 
Muſik von Theodor Uhlich und verſchiedenen 
Komponiſten. Die Tanze find vom Ballet: 
meiſter Leonhard Haſenhut. — Die neuen 
Decorationen ſind vom Decorateur Herrn 
Pape. Im erſten Akt: olympiſcher Thron⸗ 
ſaal; im dritten Akt: Paradeplatz in Bres⸗ 
lau mit der Friedrichs⸗Statue; im vierten 
Akt: a) Bauerntenne, b) Glorie, c) Höhen⸗ 
Panorama vom Nie engebirge 55 ra: 
2 on nan. RNomanti 
Oper in 3 Akten, unit von Mozart 
Verlobungs⸗Anzeige. 
(Statt jeder beſonderer Meldung.) 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Joſephine Wolf, geb. Ficker. 
Gottlieb Schuberth, Rektor. 
Oſtrowo, den 13. Januar 1847. 
VBerbindungs- Anzeige. 
Die am heutigen Tage be gene eheliche 
Verbindung meiner Tochter Maria mit dem 
leutenant Herrn Flach, aggregirt dem Eten 
kombinirten Reſerve⸗Bataillon, zeige ich allen 
lieben Verwandten und Freunden ſtatt jeder 
beſonderen Meldung hiermit ergebenſt an. 
Neiſſe, den 14. Januar 1847. 
ie verwittwete Major u. Landſchaftsdirektor 
Julie von Winckler. 


Maria Flach, geb. v. Winckler 
Friebeid ba c Lieutenant. 


zeige ich hiermit ergebe 
Maſſel, den 14. Sanda 1847. 
Otto Freih. v. Kloch⸗Kornitz. 
Entbindungs= An zeige 
(Statt befonderer Meldung.) . 
Heute Nachmittag halb 5 Uhr wurde meine 
Hehe Frau Pauline, geb. Geisler, vo 
em ge ä 
er Mädchen 
Breslau, den 13. 


leicht und glücklich 


Januar 1847. 

Hähne, Apotheker. 

. „ EntbindungszAngeige. 

U Die heute Abend um 7 uhr erfolgte glück⸗ 

* Entbindung, feiner lieben Frau Ern⸗ 

mite, geb. Voigt, von einem gefunden 
* beehrt ſich ſtatt beſonderer Meldung 


er heren Bekannten und Verwandten 
gebenſt anzuzeigen 
r Dr. Fitzner. 


Bei 
den 13. Jauuar 1847. 


Piercen ee e aan 
Morgen beben nicht 
nachſieber nach füng, 

noch nicht vollendeten did 


8 TTS OPold Graf Zieten: 
ln Löten d. 9 

dee Frau Oberförſter 
Alter geborene Pöhle, 
ſchwäche. De, Jahren 2 Mon 


Abele Wenden 


nd, hiermit ergebenſt 
ö — an: 
Neudorf⸗Commende 


| 00 


Dennoch zirkulirt hier eine nicht unbedeu⸗ 
tende Summe ausländſſcher Münzen, beſonders alte und 
% u. ½, alte fächf., heſſ., han: 


jahrsbetrachtung. 1 
Nordhauſen, Halberftadt, Königsberg, 
ungen darauf an. 


n Mutter. 


erzielenden Recherchen beſitze 


innern Han⸗ regung. 


und eine An: lig zu erfüllen beginnt! Ja, 


Den Münz⸗ 


1) ein 


aber ſelbſt bei ein grämlicher Alter, 


ſten, und in einem andern T 


Orten Schle⸗ 


durch gewinn⸗ 


1 vom 2. Jahrg. der „Evangeliſch 


herausgegeben von Senior Kranſe, Archidiakonus zu St. Bernhardin in Breslau, 
Die Stellung des Miniſteriums der geiſtlichen Angelegenheiten in Preußen zu der evangeliſchen Kirche. Kirchliche Nachrich⸗ 
vom Rhein). — Preis für 6 Monate 7½ Sgr.; für das 


Todes Anzeige. 
(Statt jeder beſonderen Meldung.) 


Den heute früh 5 uhr, nach 47tägigem 


chroniſchen Gehirnleiden, erfolgten Tod unſers 
innig geliebten älteſten Knaben Emil, in dem 
zarten Alter von 10 Jahren, zeigen wir tief 
betrübt, theilnehmenden Verwandten und 
Freunden, ergebenſt an. 
Breslau, den 16. Januar 1847. 
Wilhelm v. Bönigk. 
Ly da v. Bönigk, geborene 
v. Pritzelwitz. 
Todes ⸗ Anzeige. 
R 1 und e tief 
ett an, daß heute Y um runs 
ere ute, we e Marte ar ent: 


iafen Mt 
Landeshut, den 15. Januar 1847. 
Wiegner und Frau. 


Mont. 22. 1. 5½ Rec. IV. 


Gewerbe ⸗ Verein. 

Allgemeine Verſammlung Montag den 18. 
Januar, Abends 7 Uhr, Sandſtraße Nr. 6. 
Berichtigung. 

In der Edictal⸗Citation der unbekannten 
Gläubiger der zu Krappitz verſtorbenen ver⸗ 
wittweten Paſtor Teichmann vom 22. De⸗ 
zember pr. a. (Nr. 6 der Zeitung) iſt der auf 
den 28. Februar d. J. als auf einen Sonn⸗ 
tag angeſetzte Termin aufgehoben, und auf 
den 8. März d. J. Vormittags 11 uhr ver⸗ 
legt worden. 

Ratibor, 6. Januar 1847. 3 

Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht. 


Theater im blauen Hirſch. 
Heute Sonntag den Iten, Montag den 
18ten: zum erſten Male: Pervonto, oder 
die Wünſche. Zauberpoſſe in 4 Akten, nach 
einem bekannten Mährchen von Wieland; mit 
öffentlichen Verwandlungen der Figuren und 
lugwerke. Die neuen Dekorationen ſind vom 
ekorateur Herrn Pape. Perſonen: Pum⸗ 
papump, Fürſt von Salern. Vaſtola, deſſen 
Tochter. Der Hofmarſchall. Arakatſcha, der 
Leibarzt. Pervonto, ein Bauerbengel. Deſſen 
Ein chineſiſcher Prinz. Ein afrika⸗ 
niſcher Prinz. Ein indianiſcher Prinz. Eine 
Fee. Höflinge. Trabanten. Gefolge der Prin⸗ 
zeſſin. Genien. Zum Schluß: Ballet und 
Metamorphoſen. e uhr. 
chwiegerling. 


— 
Altes Theater. 
| Heute Sonntag, den 17. Januar, zum erſten Mal 


Welt ⸗Tableaux. 


Optiſche Darſtellungen aus dem Ge⸗ 
biete der Kunſt und Natur. 

1. Mikroſkopie. II. Plaſtik. III. Aſtronomie. 
| IV. Wandelbilder. 

Hrn. Kaſtellan Böhm, im alten 
de Theater = Gebäude. 

| Näheres die Anſchlag⸗Zettel. 
Morgen Montag zweite Vorſtellung. 


| ßer Me 17, Januar: 
Großer Maskenball im 
Tempelgarten. 


Muſik von der ec Muſikgeſellſchaft. 


Heydorn. 


Ich wohne nicht mehr Neumarkt Nr. 


14 
(ſondern Ku ſchmiedeſtraße Nr. 43, 
im a 9 5 5 


Dr. Eduard Heymann. 
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nicht unwichtige Sache zur Oeffentlichkeit und in An⸗ 


An meine Gegner. 3 
Wie mag ſich Hr. Kallenbach über feine Prophezeihung 
vom „gehetzten Haſen“ freuen, daß ſie jetzt ſchon ſich allmä⸗ 


bar zu Leibe. Hört! Hört! In der Breslauer Zeitung heiß 
ich: Griesgram; in der Schleſiſchen Chronik bin ich: „ein 
witziger Hypochonder;“ in der Schleſiſchen Zeitung bin ich: 

1 hypochondriſcher Ritter, 2) ein grauer Hageſtolz, 3) 
den die Gicht plagt, u. 
2 u, &yo ri ch! — — Doch nein, ich will mich trö⸗ 


als Sie fie aufgeſchrieben oder aufſchreiben laſſen. Ich will 
Ihnen ſagen, wie das zugegangen iſt: Sie haben in mei⸗ 
nem Aufſatze das Wort „Turnen“ geſperrt gedruckt geleſen; 
Sie haben geleſen, daß ſich Jemand unterſteht, über dieſe 
halsbrechende Gymnaſtik zu ſpotten; das war genug für 
Sie. — Sie hatten als Vorſteher einer conceſſionirten Turn⸗ 
anſtalt die Verpflichtung und das höchſte Intereſſe ſo⸗ 
fort in Feuer und Flammen zu gerathen. Das finde ich 
ganz in der Ordnung, — darum kein Wort weiter gegen 
Sie. Wie ſoll ich mich nun aber gegen die Dame verthei⸗ 
digen, der wahrſcheinlich „ein kräftiges, edles Herz unter 
dem Mieder ſchlägt“, und die Luft zu haben ſcheint, eine Lanze 
mit mir zu brechen. — Ich glaube aber, die Dame meint 
es ſo böſe doch nicht, wie der Hr. Kallenbach. Sie faſelt 
zwar auch allerhand von Kamillen, von Spinnrocken 
u. ſ. w., aber dieſe Faſeleien kann man einem armen Mägd⸗ 
lein wohl verzeihen! — Warum mich Mademoiſelle L. B. 
frägt: „Warum willſt Du uns nicht tanzen laſſen?“ be⸗ 
greife ich wahrhaftig nicht. Sie erzählt mir eine rührende 
Geſchichte von einem „grünen Maienbaum“, von „hübſchen 
Blumenſträußen“ und „bunten Schleifen“ und merkt nicht, 
daß ſie eben damit die Sache ihres Gegners vertheidigt. 
Ja, ja, mein Fräulein, fragen Sie nur den Hrn. Kallen⸗ 
bach: Ich bin ein großer Freund des Tanzes. Wenn ich 
wüßte, wie Sie hießen, wer Sie wären, und wo Sie wohn⸗ 
ten, würd' ich Sie ſogar — denken Sie ſich — zum The 
dansant laden; aber freilich, was nützte mir das, Sie gin⸗ 
gen doch lieber mit Hrn. Kallenbach auf die Eisbahn, als 
mit mir zur Polonaiſe. 


ich weder hinreichende Münz⸗ 


— 


wirklich, man geht mir furcht⸗ 


ſ. w. — 


one ſprechen, denn ſonſt bilden 
„daß es mir Ernſt um dieſe 


G. D. 


anze Jahr 15 Sgr. — Alle Buchhandlun⸗ 
arth und Comp. in Breslau. 


Fahrplan der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
A. Perſonen⸗ Züge. 

Abfahrt von Breslau Nachm. 2 Uhr. Ankunft in Myslo witz Abends 9 9 75 
Abfahrt von Myslowitz Nachm. 1 Bi 7 eslau Abends 8 Uhr. 

B. üter⸗Züge. € 
Abfahrt von Breslau Morg. 6 uhr. Ankunft in Myslo witz Nachm. 2 Uu. 16 M. 
Abfahrt von Myslowitz Morg. 7 u. 10 M. Ankunft in Breslau Nachm. 3 U. 45 M. 
Abfahrt von Breslau Abends 5 u. 15 M. Ankunft in Oppeln Abends 8 u. 25 M. 
Abfahrt von Oppeln Morg. 6 u. — „ Ankunft in Myslowitz Morg. 10 u. 40 M. 
Abfahrt von Myslowitz Nachm. 3 u. — „ Ankunft in Oppeln Abends 7 u. 45 M. 
Abfahrt von Oppeln Morg. HU. — „ Ankunft in Breslau Morg. 9 u. 8 M. 


Dampfwagenzüge auf der Niederſchl.⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 
; Täglich bis 1. April 1847. 


Die Verlagshandlung Graß, 


. erſonen ü ge. 
Abfahrt von Berlin Morg. 7 abe — Min, wu I Brediau Ab. u. 9 Min. 
Abfahrt von Berlin Abends 6 uhr — Min. An in Frankfurt Ab. u. 45 Min. 
Abfahrt von Liegnitz Morg. 11 uhr 7 Min. Ankunft in Breslau Mitt, 1 u. — Min. 


Abfahrt von Breslau Morg. 7 uhr 30 Min. Ankunft in Berlin Ab. 8 U. 46 Min. 
Abfahrt von Breslau Mg. 10 uhr 33 Min. Ankunft in Liegnitz Mitt. 12 u. 40 Min. 
Abfahrt von Frankfurt Mg. 7 uhr 15 Min. Ankunft in Berlin Morg. 10 u. — Min. 
: j . Güter: Züge. 

Abfahrt von Berlin Mitt. 1 uhr 30 Min. Ankunft nm -Sorau Abends 8 U. 20 Min, 
Abfahrt von Sorau Morg. 10 uhr 16 Min. Ankunft in Breslau Nachm. 4 U. 38 Min. 
Abfahrt von Breslau Abds. 5 uhr 30 Min. Ankunft in Bunzlau Ab. 9 u. 11 Min. 
Abfahrt von Bunzlau Mg. 7 uhr 45 Min. Ankunft in Berlin Nachm. 4 u. 45 Min. 


K A000 cc 
Dampfwagenzüge auf der Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. Eiſenbahn. 
Täglich: Außerdem Sonntag u. Mittwoch 


Von Breslau Morg, 8 u. — Min. Abends 5 u. — Min. Nachm. 2 Uhr — Min. 
Schweidnitz 2 7 10 : 3 53 „ 13 * 0 1 : 10 2 i 
Freiburg era 70 5 18 2 1 15 


— — 


Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn. 
Aer e Einzahlung von zehn Prozent. 8 
ie Herren Aktionäre der Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ierm it e⸗ 

fordert, auf den Betrag ihrer Fa en W ei en eee e 
„die ſechste Einzahlung von zehn Prozent 
vom 19. bis incl, 23. Februar d. J. (mit Alsſchluß des Sonntags) Vormittags 
von 8 bis 1 uhr, an die Haupt⸗Kaſſe der Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn (auf dem Oberſchleſiſchen 
Bahnhofe hierſelbſt) zu leiſten. Die Einzahlung wird auf den Quittungsbogen durch Herrn 
Kaſſirer Lange und Herrn Kontroleur Bialecki beſcheinigt. 
Bei der Zahlung ſind die nach den Nummern geordneten Quittungsbogen und ein bei- 
e ee derſelben zu eat 1 
uf jeden Quittungsbogen werden den Herren Aktionairen die Zinſen von 45 Rthlr. 
für 3 Monate 8 Tage (vom 16. November v. J. bis incl. 23, Ar d. J.) zu 108 
Prozent mit vierzehn Silbergroſchen acht Pfennigen in Anrechnung gebracht, ſo daß auf 
W e neun Thaler fünfzehn Silbergroſchen vier Pfennige 
einzuzahlen | . 8 
Actionaire, welche ihre Einzahlung bis zum letzten Zahlungstage nicht leiſten, verfallen 
nach § 12 der Statuten in eine Conventionalſtrafe von Zwei Rthl. für jede Actie. 
Breslau, den 8. Januar 1847 + 


Das Directorium 
der Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


d Einzahlung auf Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn⸗Aktien⸗ 
28. e > 1 wie - 3 der neuen 


Eertifikate bis 5 
Zinsbogen auf Miederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn⸗ Aktien 


beſorgt gegen billige Provifion l 
Adolph Goldſchmidt. 
Namslauer Rennbahn 1847 den 30. April. 


Dias Direktorium des land wirthſchaftlichen Vereins propenirt nachſtehende Rennen: 
Unterſchrifts⸗Rennen Nr. 1. ge im preußiſchen Staate geborne Pferde. 
Hengſte tragen 114 Pfd., Stuten und Wallachen 3 Pfd. weniger. 600 Ruthen. 15 Ld'or. 
Einſatz, 10 Ld'or. Reugeld. Zu unterſchreiben bis zum 1. April, zu nennen bis zum 
15. April Abends. N 5 
Unterſchrifts⸗Meuien Nr. D. Pferde jedes Alters und Landes. Herren reiten 
250 Ruthen — 155 em Normal⸗Gewicht — 10 Ld'or. Einſatz — 3 Ld'or. Reugeld. Zu 
"unterzeichnen bis zum 15. April, zu nennen bis zum 24. April Abends. 
nen hat bereits eine unterſchrift. Die Anmeldungen werden, an das 
landwirthſchaftlichen Vereins zu Namslan zu richten erſucht, 
ten, mit dieſen die Farben der Reiter für das Rennen Nr. 1 zu bezei 


* 


— — —— —— — —— — — 
* 


und zugleich gebe⸗ 
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rräthen v erd ö der Buchhandlung J. Urban Kern 
Aus den Vorräthen von Ferdinand Hirt. FAR ed eye I. S. 
Neueſtes vollſtändiges Converſations⸗Lexikon, 11 Bde. u. Splmtbd. 


Durch alle Buchhandlungen iſt zu beziehen, in Breslau und Ratibor vorräthig bei 
Ferdinand Hirt, in Krotoſchin bei Stock: 


Sibylle, 


— 2 v. A— 3. (Brockhaus) 1829, Hlbfrzbd. Ldp. 
Converſations⸗Lexikon. 15 u. 1. 5 Na Menzere Gesch der Deut: 

Herausge geb 9 ſchen m. Kpfrn. 7 Th. 4. eleg. Edp. 20 RE 

br. B. L. B. Wolf. Sal 4. ep. J. ml. . L d Se. 
„ 2 2 * 1 . * p. + % * sgl. 
von Ida Gräfin Hahn ⸗ Hahn. 5 Bde. in 4. Leipzig bei Kollmann. Chronik von Breslau m. 1 3 be. 
; 2 Bde. eleg. geh. 4. 7½ Sgr. (Früherer Preis 13 Rtl.) 19 . . 8 5 ee 
Nächſt der Fauſtina dürfte unſtreitig die Sibylle das bedeutſamſte Werk der Ver⸗ 1 ET * 
ſaſſerin fein. In dieſer Weiſe 5 5 ſelbſt berühmte deutſche Gelehrte ihr Urthel über Jetzt herabgeſetzt auf 2 Ntl. A889. beter v. u. Stenzel, 2 Tü fauber 
dieſen Roman abgegeben. Alexander Duncker, königl. Hofbuchhändler in Berlin. dp. 8 Rtl. f. 2½% Ntl. Wimmers 


Warnung. Ba 495 m. 8, 3 Vol. dien 1920 

i i it⸗ „ f. n iers 
Bei Fd. Bethge in Berlin erſchien fo eben und iſt in Breslau und Ratibor „ re, Alec der franz Nebolutſin nach 255 ug 
bei ee Hirt, in Krotoſchin bei Stock vorräthig: Einwilligung für unſre Rechnung Kredit zu — 2 de, gr. 8. ſaub. f. 1¼ Rtl. v. 
ö eben. Breslau, 15. Januar 1847. oppe, natürl. Magie nach Wiegleb, Phila⸗ 
Ge ichte von J ranz Freiherrn Gaudy. geben. Der Krels⸗Juſtig⸗Rath Jüngling delphia zc. m. v. Abbild. Stuttgart 1640 8. 
Herausgegeben von Arthur Müller. und Frau. N 8 A ARE 

352, Bogen in 8. Preis elegant geheftet 2Y, Rihir. en an eke 15 Ihr Aeg. 8. Lep: 

Einer weitern Empfehlung als der Anzeige ihres Erſcheinens bedürfen wohl die Ge: Ausverkauf Thier 1 — nr v. Ernſt 
dichte eines Mannes nicht, der durch ſeinen edlen Freiſinn und feinen ſcharf ausgeprägten von Domino, Schach⸗, Lotterie: und andern 3¼ Rtl f 17 800 15 kauft L. 8 
Charakter, nicht weniger aber durch fein unbeſtrittenes Talent ſich die allgemeinſte Aner- Geſellſchafts⸗ Spielen, Haar⸗, Kleider⸗ und Schuhbrück Sr . 105 110 8, a 
kennung erworben, und der mit Chamiſſo, Uhland, Lenau, Grün und andern Begabten zu Zahnbürſten, Friſir⸗Kämmen, Puloerflaſchen, auch Bücher ab e an Haufe, Kauft 


den Lieblingen der deutſchen Nation gehört. 


Bei Alb. Förſtner in Berlin erſchien fo eben, vorräthig in Breslau und Ratibor 
bei Ferdinand Hirt, in Krotoſchin bei Stock: 


Schrootbeuteln, Tiſchmeſſern, Gabeln, Schnupf⸗ 
tabak⸗Doſen, Tabak⸗Beuteln, Stahl-, Bronce⸗ 
und vergoldeten Uhrketten, um hiermit zu räu⸗ 
men, zu Fabrikpreiſen in der 
Papier⸗Handlung 


Sowohl unſerm vollſtändigen 
Muſikalien⸗Leih⸗Juſtitut, 
als auch der reichhaltigen deutſchen, fran⸗ 
zöſiſchen und engliſchen 


Leſebibliothek 


Zahnärztliches Recept⸗Taſchenbuc . 


; a 5 ; S 3. 3 8 K S können täglich neue Theilnehmer unter den 

Eine Sammlung erprobter Arzneiformeln aus dem Gebiete H S 8 s 8 8 1 billi fin Gedern beitgeten, 
8 3 SIE. = E E. E. art in Breslau 
* . 85 3 8233 S 2 8 25 Kupferſchmiedeſtraße 13, Ecke der Schuhbrücke. 
von Carl Schmedicke, prakt. Zahnarzt. IB Zum nn. g . ̃— VT... Sn 
Gr. 12. Broch. Preis 20 Sgr. 8 82 3 3 22 223 5 2 Für Blumenfreunde. 

5 2 2 5 2 Zarge 2 Genöthigt, meinen Garten blumiſtiſch zu 

Ueber Natur, Erkenntniß und Behandlun der 5 88 8 3 8 3 3 nützen, kann ich eine Auswahl ſchöner, von 
4 Er ange = 7 1 2 

; f 2 — SAA EN SE mir ſelbſt kultivirter Schmuckblumen in Pflan⸗ 

3 erkr mmungen. G 8 8 8 28 ien und Samen „empfehien: 1) le 

i Rei 3 3 3 don denen einen modernen rſten 

Eine Reihe von Vorleſungen, . „ra: 858° Ranges von über 300 Sorten halte, 12 Sor⸗ 

gehalten im königl. orthopäd. Inſtitute in London von R. W. Tamplin. N 85 2 2 ten von 1 Rtl. bis 3%, Rtl., 100 S. zu 8, 

Ins Deutſche übertragen von Dr. Fr. Braniß. * = 3 2.5 8 2 8 5 8 5 150 Wipf en BEN IA 

Mit zahlreichen Holzſchnitten. Broſch. Preis 1 Rthir. 2 S „IFA 2 ten, eſten g " n 

7 3 GSS 2 2 und bunten, 12 S. 25 Sgr. bis 2 Rtl., 25 

22 ee FI 338g 338 2 Kt bie 3 Mil, 50 S. 5 Ra. 3) 

Bei C. W. Offentzauer in Eilenburg iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen, — 3 S Ti. E Verbanen 12 S. zu 25 Sgr. bis 1 Atl. 

in Breslau und Ratibor bei Ferdinand Hirt, in Krotoſchin bei Stock zu haben: | - SSS 4) Topfnelken (von 380 ſchönen Sorten) 


Handbuch der Körpermeſſung. harmaceut Nubert's h 2. J dt ene f B. 15 Se 


Ein praktiſches Handbuch für Zimmerleute, Tiſchler, Forſtverwalter, Bauverwalter 
und Landwirthe; auch für Böttcher oder Faßbinder und Werkſchulen, ſo wie auch 
für Unteroffiziere, welche bei der indirecten Steuerpartie eintreten wollen, 
bearbeitet von Fr. Bechſtein. 


Mit 16 in den Text gedruckten Holzſchnitten. 

Die einfache und deutliche Darſtellung und genaue Erläuterung durch die beigefügten 
Holzſchnitte machen dieſes Werkchen für die genannten Handwerks- und Geſchäftsleute fo 
wie Beamten, welche im Allgemeinen nicht einen gründlichen mathematiſchen Unterricht ge⸗ 
noſſen haben, zu einem beſonders lehrreichen und nützlichen, was auch bereits vielfach aner⸗ 
kannt wurde. Der Herr Provinzial⸗Steuerdirektor Landmann in Magdeburg hat es des⸗ 
halb allen in ſeinem Departement beſchäftigten Beamten zur Anſchaffung angelegentlich empfohlen. 


Für alle Stände und für alle Geschäfte. 
Im Verlage von G. Baſſe in Quedlinburg erſchien und iſt in Breslau u. Ratibor 
bei Ferdinand Hirt, in Krotoſchin bei Stock vorräthig : 


Der deutſche Secretair. 


Eine praktiſche Anweiſung, alle Arten ſchriftlicher Auffüge, welche ſowohl im amtli⸗ 
chen Geſchäftsleben, als im bürgerlichen Verkehre vorkommen, gründlich und umfaſ⸗ 
ſend anzufertigen, als: Eingaben, Vorſtellungen und Geſuche, Berichterſtattungen an 
Behörden, Kauf⸗, Mieth⸗, Pacht-, Tauſch⸗, Baus, Lehr⸗, Leih- und Geſellſchafts⸗ 
Contracte, Verträge, Vergleiche, Teſtamente, Schenkungs⸗Urkunden, Cautionen, Voll⸗ 
machten, Verzichtleiſtungen, Ceſſionen, Bürgſchaften, Schuldſcheine, Wechſel, Aſſigna⸗ 
tionen, Empfangs⸗, Depoſitions⸗ und Mortifications-Scheine, Zeugniſſe, Reverſe, 
Certifikate, Inſtructionen, Heiraths⸗, Geburts-, Todes- und andere öffentliche An⸗ 
zeigen über allerlei Vorfälle, Rechnungen, Inventaranfertigungen und dergleichen 
mehr. Durch ausführliche Formulare erläutert. Herausgegeben von Fr. Bauer. 
Zehnte, verbeſſerte und vermehrte Auflage. 

Dieſes wegen ſeiner Vollſtändigkeit, Gründlichkeit und allgemeinen Anwendbarkeit höchſt 
empfehlenswerthe Buch erſcheint hier nun bereits in zehnter verbeſſerter Auflage; 
welches wohl der beſte Beweis für ſeine Güte und Brauchbarkeit ſein dürfte. 


Ein vortheilhaftes Anerbieten für Aerzte. 


8. Preis 7½ Sgr. 


8. Geh. Preis 20 Sgr. 


vegetabiliſches Haaröl, 
à Flac. 4 Sgr. 

Da die Erfahrung gelehrt hat, daß das ſo be⸗ 
liebte echte Klettenwurzelöl durchaus zweck⸗ 
und wirkungslos und vermöge der beige⸗ 
miſchten wohlriechenden Oele höchſt nach⸗ 


theilig für das Haar iſt, ſo habe ich an deſ⸗ 


ſen Stelle, auf Anrathen eines hieſigen ſehr 
geachteten Arztes, ein 
vegetabiliſches Haaröl 

angefertigt, und kann der Wahrheit gemäß 
verſichern, daß es, frei von äther. Oelen und 
andern ſchädlichen Beimiſchungen, zum ge⸗ 
wöhnlichen Gebrauch, unbedingt jedem 
Oele und jeder Pommade vorzuziehen iſt. — 
Für Breslau allein echt zu haben bei 

A. E. Aubert, Biſchofsſtr. Stadt Rom. 


Ein hiefelbft auf einer lebhaften Straße be: 
legenes Haus, mit einer einträglichen De: 
ſtillateürnahrung, iſt wegen Ortsverän⸗ 
derung des Beſitzers für einen ſoliden Preis 
bei mäßiger Anzahlung ſofort zu verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilt Carl Siegismund 
Gabriel in Breslau, Herrnſtraße Nr. 29. 


. . 
CE” Iheitungshalber ſoll das, Gerber: und 
Breite⸗Straßen⸗Ecke, nächſt der großen Warthe⸗ 
Brücke sub Nr. 386/16 belegene Haus, mit 
einer Br von 59 Fuß in der Gerberſtraße 
und 187 Fuß in der Breite⸗Straße, aus freier 
Hand verkauft werden. Das Grundſtück liegt 
unmittelbar am Warthe⸗Strome, und eignet 
ſich, feiner in jeder Beziehung vortheilhaften 
Lage wegen, zu jedem Fabrik und Kaufmanns⸗ 
Geſchäft. Näheres hierüber iſt zu erfahren 
bei dem Kupferſchmiede⸗Meiſter Johann 
Werner J. in der Gerber⸗Straße Nr. 35. 
Poſen, den 12. Januar 1847. 


Land⸗Nummernelken (ter Rang) per 
Död. 4½ Sgr. Außerdem: Erdbeeren (neuſte 
08 in 9 S.), Topfroſen, Löwenmaul, 

elni, Bullis, Delphinium, Epheu (neu, 


raſch wachſend), Pelunien, Phlox, Gladiolus, 


Oxalis u. ſ. w. billigſt. — Blumenſamen: 
12 S. 5 Sgr., 25 S. 12½ Sgr., 50 S. 
1 Rtl., 20 S. gef. Roſen, Zwerg: und Car 
mellien. Balſaminen 20 Sgr., 17 S. 
prächtige Hahnenkamm (auch fürs freie 
Land) 15 Sgr. 16 S. ſchönſte Löwenmaul 
15 Sgr. 15 S. dicht gef. niedrige Ritter⸗ 
ſporn 10 Sgr., dergl. Miſchung per Loth 
4 Sgr. 14 S. Petunien 15 Sgr. 24 S. 
ſchönſte Akelni 15 Sgr. Topfnelken⸗ 
Samen in reicher Drifaung 100 S. 7 6 Sgr., 
desgl. blos gelbgrundige S. 10 Sort 
desgl. mit Beſchreibung der Mutterblumen 
100 S. 15 Sgr. Land⸗Nummernelken 
100 S. 2½ Sgr., 500 K. 10 Sgr. Gef. 
Gartennelken per Loth 20 Sgr. a 
Einen ſtatt Abſchrift gedruckten Katalog, 
einen Bogen ſtark, ſende ich auf frankirte 
Briefe oder Aufträge, die ich franko und 
baar erbitte, ſofort koſtenfrei zu. Beh 
Pflanzen bitte ich, etwas für das Kiſtchen 

beizufügen. a 

Kottwitz bei Naumburg am Bober in Schl— 
im Januar 1847. 
Sonntag, Paſtor. 

Ein Weingeſchäft, welches ſchon wegen ſei 
ner Lage die größte Rentabilität verſpricht, iſt 
mit ſämmtlichen Beſtänden fofort käuflich zu 
überlaſſen. Nähere Auskunft wird auf fran? 
kirte Briefe unter der Chiffre „Tokay“ poste 
restante Breslau ertheilt. 


Ein Apotheker⸗Gehülfe, 
wo möglich der polniſchen Sprache mächtig, 


Eine der erſten und beſuchteſten orthopädiſchen Heilanſtalten, in der geſegnerſten und Echte Braunſchweiger Wurſt ſindet zum 1. April d. J. ein gutes Engage 
geſündeſten Gegend Deutſchlands, welche nach den neuern Grundſatzen ſeit einer langen empfing und offerirt: ment; auch ein Lehrling wird geſucht. port‘ 
Reihe von Jahren ſich der glänzendſten Erfolge erfreute, iſt mit den zweckmäßigſten, neueſten Carl Straka, feeie Anfragen sub 0. N. werden in der — 8 
und ſchönſten Gebäuden, ‚fo wie mit allen dahin gehörigen Einrichtungen und dem Inden: Albrechtsſtr. 30, der königl. Bank gegenüber Fee lung Adolf Koch in Breslal 
Rn für Are: N 88 909 0 Rthlr., wovon, wenn es gewünſcht werden 5 befördert. 1 
vielleicht ein eil oder die Hälfte der Kaufſumme ſtehen bleiben kann, von dem Be J 2 i d 
2 een A en e au rte gt Die Ae tönnte auf Verlangen fogleich Kapital⸗ Geſuch! Wee ee eee ah 
erfolgen, damit das Ganze geſtörtem Fortgange bliebe. £ A i t 
a Diejenigen Herren Aerzte, welche wirklich geneigt und in den Verhältniſſen fein follten, | 4000 Thlr. a 5 pCt. Zinſen werden auf een Aeſenthel und eiientpat, des 
eine ſolche Anſtalt, welche zeither fo höchſt zahlreich beſucht wurde, zu übernehmen, werden zwei neu gebaute auswärtig liegende Grund: | reiben für feine bewieſene unermüdliche S6# 
gebeten, ſich 9 0 an Herrn Oberhofgerichts⸗ und Conſiſtorial⸗ Advokaten Dr. Guſtav ſtücke, wo das ſuchende Kapital noch unter igkeit ihren aufrichtigen Dank 
Haubold in Le big, in portofreien Briefen zu wenden, welcher zuvörderſt die Güte haben der Hälfte des gerichtlichen Tarwerthes zu Wi liſch. Siebeneicher 
wird, die nähere Auskunft darüber, gegen Erlegung der Copialien, zu geben. ſtehen kommt, baldigſt geſucht. Näheres Hier’ — — a 

Ein junger verheiratheter Mann m a 


2 3 Vorſtadt, am Stadtgraben 
e 2 r. 20 c par terre. ſtändi 2 4 auf 
7 tändiger Familie, welcher die Oekonomie 

. 3 Fur uſtende und Bruſtleidende Glanz⸗ Wich e, einem bedeutenden Gute erlernt, und zur 3 

empfiehlt täglich friſche Malz, Althee⸗, Mohrrüben⸗, Carageen⸗, Isländiſchmoos⸗Bonbons und nd 4 unbeſchäftigt iſt, wünſcht gegen freie Station 

Wegewatte, für Wurmleidende Zitwerbonbons, ſewie alle Arten Konditorwaaren, nebſt fein: chemiſch geprüft und für gut befunden vom und freundliche Behandlung die Verwaltung 

ſten Nürnberger Lebkuchen und Chocolade im Einzelnen ſowie zum Wiederverkauf äußerſt Herrn Profeſſor Dr. Fiſcher in Breslau, eines Gutes zu übernehmen. Auch würde 

billig, in vorzüglicher Güte S. Erzellitzer, empfehlen in Schachteln a 1 Sgr., 6 Pfenaige | feine Frau ſich gleichzeitig der Müchwirthſchal 
Neuweltgaſſe Nr. 36, eine Stiege. und 3 Pfennige: Er‘ und häuslichen Oekonomie, mit welchen Bra 


N W. Bittner n. Comp. Kunfestämiehft.13, hen fie vollftändig vertraut it, gern Un 
u P ariſer Kunſtm eth ode. | Marinirte Karpfen Wa und Adreß⸗Büreau im A 
Nach dieſer neuen Methode, welche hier noch nicht bekannt, werden alle Arten Hand: a. ld. 10 Sgr. empfehlen: 


a enes Gewölbe nebſt 

ſchuhe von Glace und Waſchleder, dänische und dresdner, auch ſeldene Handſchuhe gewaſchen, B. Bittner u. Comp., Kupferſchmiedſtr. 13. 1 Comtoir, „ ele; 

fo daß ſelbige in Reinheit und Glanz den neuen gleichen. Da ich mich nur kurze Zeit hier Feine Tiſchbutter, mit großen Schaufenſtern, ſehr gut I 

aufhalten werde, fo bitte ich um gütigen Zuſpruch. 81 N in Töpfe 771 iſt zu haben; Schmiede: gen, weiſet nach das Anfrange⸗ und Ad 
Emilie Schmieder aus Dresden, wohnt Ohlauerſtr. Nr. 77, drei Hechte, 2 Stiegen. brücke Nr. 33, im Keller, g Bureau im alten Rathhaufe, 


Al 


Zweite Beilage zu Ne 


Ediftal: Citation. 
Von dem unterzeichneten. königl. Oberlan⸗ 


Bekanntmachung. 
Zum Verkauf des von den Kämme reigütern 


des⸗ Gerichte werden die unbekannten Erben: gelieferten Zinsgetreides, beſtehend in 


1) der am 27. Februar 1838 zu Jauſchendorf 
bei Namslau mit einem Nachlaſſe von 
2 Rtlr. 20 Sgr. 6 Pf. verſtorbenen ver⸗ 
wittweten Grzeid, Johanna geborenen 
Kokottz 
des am 24. Mai 1841 mit einer Verlaſ⸗ 
ſenſchaft von 2 Rtlr. 5 Sgr. 7 Pf. ver⸗ 
ſtorbenen Soldaten Paul Kopka aus 
Erdmannshein, Kreuzburger Kreiſes; 
der am 19. Januar 1842 zu Rackſchütz 
bei Neumarkt mit einer Verlaſſenſchaft 
von 11 Rtlr. 28 Sgr. 1 Pf. verſtorbenen 
verwittweten Anna Roſina Hecker; 
der am 13. Oktober 1841 zu Deutſch⸗ 
Marchwitz, Namslauer Kreiſes, mit ei⸗ 
nem Nachlaſſe von 36 Rtlr. 14 Sgr. 2 Pf. 
verſtorbenen unverehelichten Dienſtmagd 
Bertha Eyz PR 
der im Jahre 1843 in Namslau mit eis 
nem Nachlaſſe von 4 Rtlr. verftorbenen 
verwittweten Häusler Scupin; 
6) der verwittweten Maria Zielonkowsky, 
welche am 19. Januar 1844 zu Wallen⸗ 
dorf bei Namslau, mit einer Verlaſſen⸗ 
ſchaft von 3 Relr. 16 Sgr. 6 Pf. ver: 
ſtorben iſt; 
der am 6. Dezember 1844 zu Dziedzitz, 
Namslauer Kreiſes, mit einem Nachlaſſe 
von 6 Rtlr. 23 Sgr. 9 Pf. verſtorbenen 
verwittweten Juliane Patriockz 
8) der unverehelichten Thereſia Ka spl er, 
welche am 24. Dezember 1844 mit einer 
Verlaſſenſchaft von circa 60 Rtlr. zu 
Hermsdorf, Glatzer Kreiſes, verſtorben iſt; 
der am 15. Januar 1835 zu Raudten, 
mit einem Nachlaſſe in Forderungen, zum 
Nominal⸗Betrage von 4970 Rtlr. beſte⸗ 
hend, verftorbenen verwittweten Genera⸗ 
lin von Linſtow, Henriette, geborenen 
Freiin von Lüttwitz, früher verwittwet 
eweſenen Landräthin v. Serbensky; 
es am 29. Mai 1844 mit ei⸗ 
nem Nachlaſſe von 13 Atlr. 3 Sgr. 6 Pf. 
verſtorbenen Fräuleins Marie Ottilie 
Helene von Heims; 
des penſionirten Lieutenants Heinrich 
Adolph Wilhelm von Stutterheim, 
am W. März, und feiner Ehefrau Eli⸗ 
ſabet, geborenen Nowack, am 6. April 
1843 mit einem gemeinſchaftlichen Nach⸗ 
laſſe von ungefähr 20 Rtlr., zu Habel⸗ 
ſchwerdt verftorben; 
der am 14. März 1845 hierſelbſt mit ei⸗ 
ner Verlaſſenſchaft von circa 24 Rtlr. 
verſtorbenen verwittweten Kreis-Sekre⸗ 
tär von Michaelis, Johanna, gebo— 
renen Conrad, und 
des am 6. Januar 1845 zu Rothſchloß, 
Kreis Nimptſch, mit einem Nachlaſſe von 
97 Rtlr. 23 Sgr. verſtorbenen Auszüg⸗ 
Ares ui Bande Hagedornz 
ufgefordert, ſich bi 
ſpäteſtens aber in dem En ene wee 
den 16. September 1842 Vormit⸗ 
* ags AO uhr 
vor dem 8 lande Gerichte Referer 
darius Friederici in dem Parteienzimmer 
Nr. 2 des hieſigen Oberlandes⸗Gerichts an⸗ 
ſtehenden Termine zu melden und ſich als 
Erben zu legitimiren, widrigenfalls der Nach⸗ 
laß dem ſich meldenden und legitimirenden 
Erben, beim Ausbleiben eines ſolchen aber, 
dem königlichen Fiskus oder dem ſonſt dazu 
Berechtigten verabfolgt werden wird. 
Breslau, den 31. Oktober 1846. 
Königliches Oberlandes⸗ Gericht. 
Erſter Senat. 


2 


— 


4) 


5) 


70 


9 


100 


11 


12) 


13) 


Steefbriefs- Widerruf. 


Der hinter dem Seifenſiedergeſellen Theos| T 


dor Michalsky aus Hundsfeld vom 26. Juni 
1846, von 
erlaſſene Steckbrief, 
dane Verhaftung des Inhaftaten Michalsky 
ſe 88 Erledigung gefunden. 

reslau, den 12. Januar 1847. 


Koͤnigliches Inquiſitoriat. 
Dekanntmachn 
3 ug. 
Ai Sineichtung Heg-Fifhmarktes am 
were en der kurzen Oder⸗Brücke 
3 ndung der Oderſtraße ſollen 
ie betreffenden Arbeiten und die Lieferun 
der erforderlichen Materialien öffentlich — 
geboten werden. Termin d u wird 
1 925 19. d. M. Vorm. 11 uhr 
J dem rathhäuslichen Fürſtenſagle pi 
— 3 und gleichzeitig bemerkt, I 
5 des . Zeichnung ſo wie die Bedingungen 
8 enerſtube ausgelegt ſind. 
reslau, 15 10. Januar 1847. 
— er Magiſtrat 
biefiger Haupt: und Reſidenz⸗Stadt. 


| 


dem Gericht der Stadt Hundsfeld N 
hat durch die ſtattgefun⸗ d 


—  —<; 
—— nn nn nn nn, 


80.000 
8 


126 Scheffel 5% Metzen Weizen, 
267 = 8% = Roggen, 
291 2 € afer, 
haben wir auf den 18ten d. Mts., Vor⸗ 
mittags 11 uhr, in dem ſtädtiſchen Mar⸗ 
ſtallge baude auf der Schweidnitzerſtraße einen 
Termin anberaumt; die Verkaufsbedingungen. 
find in unſerer Rathsdienerſtube einzufehen, 
Breslau, den 5. Januar 1847. 
Der Magiftrat 
hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


Publifandum, > 

Eine ohnweit der Stadt Jarocin, Miesz⸗ 
kow und Zerkow im Pleſchener Kreiſe, auf 
einer frequenten Straße und in einem bedeu⸗ 
tendem Kirchſpiel belegene Gaſtwirthſchaft 
nebſt 35 Morgen Ackerland, incl. 5 Morgen 
grasreichen Wieſen, iſt aus freier Hand durch 
den Eigenthümer in Wilkowya bei Jarocin 
zu verkaufen und zu Johanni d. J. zu über⸗ 
geben, und es können ſich daher bei demſel⸗ 
ben Kaufluſtige alsbald perſönlich oder mit 
frankirten Briefen melden. 


Bekanntmachung. 

In Gemäßheit diesfalls ergangener Ver⸗ 
r dnungen des Königl. Hohen Appellations⸗ 
Gerichts zu Dresden als Lehnhof, ſoll auf 
den Antrag der Herren Vormünder des un⸗ 
mündigen Felir Albert Joachim Karl Ernſt 
v. Thümen mit freiwilliger Subhaſtation 
des, dieſem letzteren nach aufgehobener Fidei⸗ 
Commißqualität zugehörigen, im Amtsbezirke 
Dresden gelegenen Erb- und Allodialgutes 
Peſterwitz ſammt Zubehör verfahren werden. 

Der Vormund des Beſitzers hat ſich be⸗ 
reits anheiſchig gemacht, das beſagte Gut 
mit den dabei befindlichen Steinkohlenlagern 
ohne ee, „re die: ; vahrung — 

N halern, und = it Gew Bauen ber. 
In duch ub na von 1377 
em auch e e neben 
mit dem bisherigen Pachter des Gutes ohne 
Zuthun des Beſitzers, in der Maſſe ſelbſt 
käuflich anzunehmen, daß, wenn bei einer vor 
allen Dingen zu veranſtaltenden freiwilligen 
Subhaſtation ein höheres Gebot nicht zu er⸗ 
langen ſein ſollte, er an dieſes Gebot gebun⸗ 
den bleiben wolle. 

Ihrem erhaltenen Auftrage gemäß iſt nun⸗ 
mehr vom e Ki Königl. Juſtizamte 
der 20. Januar 1847 
als Bietungstermin anberaumt worden, und 
es werden deshalb etwaige Kaufluſtige, welche 
ein höheres Kaufspretium, als die, nach Obi⸗ 
gem, dafür bereits offerirte Summe, zu bie⸗ 
ten und den ſonſt geſtellten, beziehendlich vom 
Königl. Hohen Appellations⸗Gericht zu Dres⸗ 
den approbirten Verkaufsbedingungen ſich 
allenthalben zu ſubmittiren geſonnen find, 
hierdurch vorgeladen, gedachten Tages des 
Vormittags von 12 Uhr an Ort und Stelle, 
in Peſterwitz ſelbſt perſönlich zu erſcheinen, 
ihre Zahlungsfähigkeit gehörig nachzuweiſen 
und zum Bieten ſich anzugeben, hierauf aber, 
nach Verfluß der zwölften Mittagsſtunde, 
ihre Gebote, und zwar beziehendlich zuvör⸗ 
derſt für die vorhandenen Kohlenlager, ſodann 
für das ſonſtige Immobiliar, endlich aber für 
Beides vereinigt, zu eröffnen und, daß dem: 
jenigen, welcher das höchſte, den bereits offe⸗ 
rirten Kaufpreis überſteigende Gebot behält, 
auch den zehnten Theil der Kauf⸗Summe 
ſofort erlegt, oder genügend ſicherſtellt, und 
ſich ſonſt allenthalben den vorbehaltenen Ver⸗ 
kaufsbedingungen gemäß bezeigt, die feilge⸗ 
botenen Realitäten werden zugeſchlagen wer⸗ 
en, gewärtig zu ſein. . 
Die ungefähre Beſchreibung und gerichtliche 
aren des ganzen Grundſtücks, ſo wie das 
Verzeichniß der aufhaftenden Gerechtigkeiten, 
tusungen und Oblaſten, ingleichen der Be⸗ 
ingungen, unter denen der Verkauf ſtattfin⸗ 
den fol, iſt aus den Beilagen, welche den, 
unter hieſigem Amthauſe und an Gerichtſtelle 
zu Peſterwig aushängenden Subhaſtations⸗ 
Patenten appendiciret find, des Mehreren zu 
erſehen, und konnen übrigens die über die 
vorhandenen Steinkohlenlager hier befindlichen 
Riſſe, die üder die Berechtigungen und Be⸗ 
laſtungen des Gutes ergangenen Gerichts⸗ 
akten und der ausgeſtellte Kanzleiſchein in 
hieſiger Amtsexpedition den ſich Anmeldenden 
jederzeit zur beliebigen An⸗ und Durchſicht 

vorgelegt werden. 5 

Schließlich wird bemerkt, daß der Areal⸗ 
gehalt des Gutes Peſterwitz, nach der Landes⸗ 
vermeſſung, einen Flächenraum von 162 Ackern 
158 [URuthen (den Acker zu 300 Ruthen 
Leipziger Maaß, gerechnet) an Feld, Gärte, 
Holzung, Weinberg, Wieſen und Hutung um⸗ 
faßt, ferner daß das beſagte Gut nur eine 
kleine Meile von hieſiger Haupt- und Reſi⸗ 


121 
14 der Breslauer 


Sonntag den 17. Januar 1847. 


zu erfahren. 


— 


ften (60 Bogen). — Jedes Heft 5 Bogen in umſchlag geh. 2½ Sgr. 
in Breslau und Oppeln, in Brieg bei Ziegler. 5 


denzſtadt entfernt, am nordweſtlichen frucht⸗ 
baren Saume des Plauen'ſchen Grundes, 
zum Theil unmittelbar an dieſem gelegen iſt, 


ſo wie daß deſſen Fluren und Anlagen die 
reizendſte Einſicht in den Plauen ' ſchen Grund, 
und ein ſeltenes Panorama in bedeutender 
Höhe über Dresden und umgegend, die Säch⸗ 


ſiſchen Schweiz, nach dem Erzgebirge, der 


Meißener Gegend, dem Elbthal dc. darbieten, 
wodurch ſolche den ſchönſten Punkten der 
Dresdener Gegend ſich anreihen. 1 
Königl. Juſtizamt Dresden. I. Abtheilung. 
Am 25. November 1846. 
Pechmann. 
Auktion 
Am 18. d. M., Vorm. 11% uhr, werde 
ich in Nr. 10 Kupferſchmiedeſtraße, Comptoir⸗ 
utenſilien, als: Pulte, Repofitorien, Zähl⸗ 
tiſche ꝛc. verſteigern. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 
Auktion. . 
Am 18. d. M., Nachm. 2 Uhr, werde ich 
in Nr. 19 Kirchſtraße, wegen Verſetzung eines 
Beamteten, Möbel und diverſe Hausgeräthe 
verſteigern. Maunig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Auktion. 

Am 19. d. Mts. Vorm. 9 und Nachm. 2 
Uhr werde ich in Nr. 42 Breiteſtraße, den 
Nachlaß des Uhrmacher Gerlach, beſtehend 
in Prätioſen, Silberzeug, Uhren, Werkzeugen, 
Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücken, Möbel 
und Hausgeräthen, öffentlich verſteigern. 

Mannig, Aukt.⸗Kommiſſar. 


Samen Verkauf. 


Auf dem Rittergute Lüttgenziatz bei Mök⸗ 
kern im Magdeburgiſchen werden auch in die⸗ 
ſem Jahre wieder nachſtehende Sämereien zu 
den bezeichneten Preiſen abgegeben: 

1) Nieſenſtandenroggen, durchſchnittlich 
16 Scheffel Ertrag vom Morgen, pro 
24 a N Thaler. 

e en * 
drei Mag heb. Monde ie ange 


Mais, durchſchnittlich zwei Wispel Er⸗ 
trag vom Morgen, pro Scheffel incl. 
Emballage acht Thaler, auch in halben 
und viertel Scheffeln abzulaſſen. Ein 
Viertel genügt zur Beſtellung von einem 
Magdeb. Morgen. a 
Weiße Lupinen zur Saat und Grün: 
düngung pro Scheffel inel. Emballage 
vier Thaler. Auf einen Magdeb. Mrg. 
ein Scheffel Ausſaat. 
Beſtellungen hierauf werden hier am Orte 
oder von dem Kaufmann C. R. Böhmer in 
Burg entgegengenommen und von Letzterem 
prompt entweder per Fracht oder Eiſenbahn 
expedirt. 
Lüttgenziatz, im Januar 1847. 
v. Plotho. 


Ein Privat⸗Theater 
mit den verwendbarſten Dekorationen: Zim⸗ 
mer, Stadt und Wald nebſt Verſetzſtücken 
und allem Zubehör, durchweg gut erhalten 
und mittelſt eines vollſtändigen Podiums in 
jedem Saale leicht aufzuftellen, ſteht zum bil⸗ 
ligen Verkauf und erbittet man ſich etwaige 
Anfragen portofrei unter der Chiffre H. I. 
Reuſcheſtraße Nr. 54, drei Stiegen hoch. 

Ich fordere den Herrn Juſtiz⸗Commiſſarius 
Proske in Grottkau hiermit auf, mir über 
Verlauf des Prozeſſes, zu welchem ich ihm 
im April 1840 Vollmacht ertheilte, Nachricht 
zu geben, da meine fünf frankirten Schreiben 
an ihn bis jetzt ohne Antwort geblieben ſind. 

Brieg, den 8. Januar 1847. 

E. G. Kaltenbrunn. 


Ein junger Mann ertheilt Privat⸗Stunden 
im Elementar ⸗ Unterricht gegen ein mäßiges 
Honorar. Näheres Nikolaſſtraße, gelbe Marie, 
beim Heringer Herrn Geisler. 

Anzeige. 

Einem Candidaten, Gymnaſiaſten oder ſonſt 
anſtändigerg Individuo iſt eine bequeme Woh⸗ 
nung und Bedienung ſofort nachzuweiſen auf 
der Gartenſtraße im Lin keſchen Hauſe Nr. 34 b 
auf gleicher Erde rechts. 


Handlungslehrlinge von auswärts, 
fo wie Oekonomieeleven auf große Güter 
werden geſucht durch das Commiſſ.⸗Compt. des 

E. Berger, Biſchofsſtr. Nr. 7. 

Offenes Unterkommen. Eine Kammer⸗ 
jungfer findet durch mich fofert eine gute 
Anſtellung bei einer Landherrſchaft. 

Tralles, Schuhbrücke 66. 


Eine Scheune von Bindwerk, 120 Fuß lang, 
37 Fuß a. ſteht in Kriſchanowitz bei Bres⸗ 
lau zum Verkauf und iſt das Nähere dar⸗ 
über durch den Wirthſchafts⸗Beamten daſelbſt 
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Ses 
Ifraelitiſches Handlungs: = 
Diener⸗Inſtitut. 


Deinen Brief vom ten, mit Poſtſtempel 
1%, aus Breslau, habe ich erhalten. Komm 
zu mir oder gieb mir einen Ort an, wo ic 
ſelbſt oder ein Brief von mir Dich ſicher tref⸗ 
fen kann; ich verſpreche Dir hiermit, daß 
jedes Hinderniß, welches Dir im Wege liegt, 
durch mich allein beſeitigt werden ſoll. 

L., den 13. Januar. O. D. S. 


Fuͤrſtensgarten. 


Heute Sonntag, den 17. Januar Militär⸗ 
Horn⸗Concert im obern Saale. 


Im Weiß⸗Garten. 


Heute, Sonntag den 17. Januar: 


roßes Konzert 
der Breslauer Muſikgeſellſchaft. 
Zur Aufführung kommt auf Verlangen: Der 


Carneval von Venedig 


für die Violine von Ernſt. 
Mittwoch den 20.: 14tes Abonnement⸗Konzert. 


Casperke's Winterlokal. 


Sonntag den 17. Januar: 


roßes Konzert. 


Zur Aufführung kommt: 

Die Alliirten, Potpourri von Haſſe. 
Entree der Herr 2%, die Dame 1 Sgr. 
Kapital⸗Geſuch. 

6000 Rtl. a 5 pCt. werden auf ein am 
Ringe gelegenes Haus, gegen genügende Si⸗ 

cherheit geſucht. Anfrage⸗ und Adreß⸗Bureau 
im alten Rathhauſe. e 


6000 Reichsthaler 


werden zu einer pupillariſch ſicheren Hypothek 
von Johanni d. J. ab geſucht. Näheres beim 
Gaſtwirth Kärger, Reuſcheſtraße Nr. 45, 
im rothen Hauſe zu erfragen. 
Einwoibung des Raste Std; 
bliſſements zu Marienau Nr. 4 
(genannt zum Schlößchen). 

Da ich bereits das oben genannte Lokal 
eröffnet habe und dieſes Sonntag den 17. d. M. 
einweihen werde, wobei Flügel⸗ Concert ſtatt⸗ 
finden wird, fo verfehle ich nicht, dieſes einem 
hochgeehrten Publikum mit der ergebenen 
Bitte anzuzeigen, mich mit recht zahlreichem 
Beſuch zu beehren, da ich ſtets für gute Spei⸗ 
ſen und Getränke, als auch prompte Bedie⸗ 
nung beſtens geſorgt habe. 

Hempfler,' 
Cafetier. 

Bei einer achtbaren Wittwe können ſogleich 
oder zu Oſtern einige Kinder unter ſoliden 
Bedingungen in Penſion genommen werden. 
Das Nähere Kupferſchmiedeſtraße Nr. 35, 
eine Treppe. 

Auch iſt für eine anſtändige Dame ein freund⸗ 
liches Stübchen daſelbſt abzulaſſen. 

Ein junger, im Spezerei⸗Geſchaͤft routinir⸗ 
ter Mann kann als Theilnehmer in ein ſol⸗ 
ches eintreten, und ſind hierzu nur 4 bis 
500 Rthlr. erforderlich. Das Nähere iſt zu 
erfahren Biſchofſtraße Nr. 3 beim 
Wirth. 


Ein junger Mann ſucht Beſchäftigung mit 
Schreibereien. Näheres Büttnerſtraße Nr. 23, 
beim Haushälter Herrn Heinze. : 
„Ein Mädchen, im Puß und Weißnähen ge⸗ 
übt, ſucht Beſchaͤftigung; Ohlauerſtraße Nr. 4, 
im Hofe, 2 Treppen, zu erfragen. 

3500 RNthl. 
Mündelgelder find zum 1. April d. J. aus⸗ 
zuleihen. Das Nähere iſt in den Nachmittags⸗ 
Stunden beim Stadtgerichts⸗Rath Schwürz, 
Nr. 14 an der Kreugkische, Ju erfragen. 

Tüchtige Hauslehrer, Gouvernanten, Wirth⸗ 
case Förſter, Gärtner und Wirth⸗ 
ſchafterinnen empfiehlt das Commiſſions⸗Com⸗ 
toir E. Berger, Biſchofsſtraße Nr. 7. 
— — — — 

Der gänzliche Ausverkauf 
des Mode : Waaren : Lagers, 
Schweidnitzer Straße Nr. 51, in Stadt Ber⸗ 
lin, wird fortgeſetzt, und ſind ſchwarze Taffte 
und Moires, bunte Seidenzeuge, wollene 
Kleiderſtoffe und umſchlagetücher, ſo wie für 
Herren Bukskins, Weſten, Shawls, ſeidene 
Hals⸗ und Taſchentücher in größter Auswahl 
noch vorräthig. 


Kanarienvögel, 7 
1: und Yährige, ügli lages, 
zu ne N 1 iſt u erfahren 
Odervorſtadt am Wäldchen Nr. 10, beim 
Hauswirth. r 


Zu vermiethen 
und Oſtern zu beziehen iſt eine große Baude 
am Ringe; das Nähere Weidenſtraße Nr. 22 
eine Stiege zu erfragen. 

Breiteſtraße Nr. 41 iſt der zweite Stock 
beſtehend aus 4 Stuben, Kabinet und Koch⸗ 
ſtube, ganz oder getheilt zu vermiethen. 
Bi Zu vermiethen 
iſt eine Wohnung für 50 Rthl., Meſſerſtraße 
Nr. 26, und Term. Oſtern zu beziehen. 

Zu vermiethen und ſofort zu beziehen ſind 
Blücherplatz⸗Ecke in drei Mohren im zweiten 
Stock drei Stuben, im Ganzen oder getheilt, 
möblirt; Näheres daſelbſt. 

N ....0u vermiethen j 

iſt Blücherplatz Nr. 6—7, im weißen Löwen, 
eine Wohnung von zwei Stuben, Entree und 
Küche, ſo wie ein kleines Verkaufsgewölbe; 
beides bald zu beziehen. Dan Nähere beim 
Haushälter daſelbſt. 

Gut möblirte Quartiere ſind fortwährend 
auf Tage, Wochen und Monate zu vermie⸗ 
then Ritterplatz Nr. 7 bei Fuchs. 

5 Zu Oſtern zu vermiethen 
eine Parterre-Wohnung und eine 2te Etage 
Tauenzienſtraße Nr. 31 b. zum Kometen. 


Bald oder auch Oftern zu beziehen find 
Agnesſtraße zwei herrſchaftliche Wohnungen 
von 5 Piecen par terre und im erſten Stock. 
Näheres Gartenſtraße Nr. 34 beim Wirth. 

Tanenzienplatz Nr. 3 

iſt die erſte Etage zu vermiethen und von 
Oſtern d. J. ab zu beziehen. Näheres da⸗ 

ſelbſt bei Moritz Hauſſer. 

Wohnungen 

von 2 und 3 Stuben, Alkove und Beigelaß 

find Friedrichſtraße Nr. 4 (an der Schweid⸗ 

niger Tho⸗r⸗Acciſe) zu vermiethen und Oſtern 

rn Näheres daſelbſt im 2ten Stock 

links. 


Zu vermiethen und Sſtern zu beziehen 
eine Wohnung von 3 Stuben, Alkove, Küche 
und Beigelaß. Das Nähere Mathiasſtraße 
Nr. 66 beim Wirth. 

Zu vermiethen 
und Oſtern zu beziehen iſt Mathiasſtraße 64 
eine Wohnung, eine Stiege vorn heraus und 
eine par terre, hinten heraus, für eine ein⸗ 
zelne Perſon. 5 

Zu vermiethen Kloſterſtraße Nr. 39, erfte 
Etage, ſofort oder Termin Oſtern eine Woh⸗ 
nung von 3 Stuben und Zubehör. 


Während der Dauer des Landtages 
find Hintermarkt Nr. 2, 2te Etage, zwei ſehr 
ont möblirte Zimmer, im Ganzen oder 
auch Einzeln zu vermiethen. 
Zu vermiethen 

und bald zu beziehen, 1 oder 2 Zimmer, mö⸗ 
blirt oder unmöblirt. 

Näheres Kupferſchmiedeſtraße Nr. 16, im 
Comptoir der Eiſenhandlung. 

Eine freundliche Wohnung von 3 Stuben iſt 
Paradiesgaſſe 24 (Ohl. Vorſtadt) zu vermiethen. 


Auf Termino Ostern 
zu vermiethen, auch sogleich zu beziehen, 
sind Tauenzien-Strasse Nr. 31 B, genannt 
zum Jupiter, noch einige Wohnun- 
gen von 3, 4 und 5 Piecen, mit allem Bei- 
gelass, so auch Gartenbenutzung. Das Nä- 
here daselbst bei Jückel. 


Wohnungen 
zu 3 und 4 Stuben, Küche, Entree und Bei: 
gelaß ſind noch zu vermiethen Tauenzien⸗ 
und Bahnhofſtraßen⸗Ecke zur Lokomotive. 
Zu vermiethen i 
ift Neueweltgaſſe Nr. 42 der erſte Stock. 
Während des Landtages 
ſind in dem herrſchaftlichen Hauſe Wallſtraße 
Nr. 10, vis-a-vis dem Ständehauſe, im 
Iſten und 2ten Stock elegant möblirte Zim⸗ 
— zu vermiethen. Das Nähere daſelbſt 
links. 


Eine möblirte Stube 
für einen oder zwei einzelne Herren iſt zu 
vermiethen Altbüſſerſtraße Nr. 24, 2 Stie⸗ 
gen hoch. 

Zwei freundliche Stuben, auch einzeln, die 
Ausſicht nach dem Ringe, ſind mit auch ohne 
Möbel, wegen plötzlicher Verſetzung ſofort bil⸗ 
lig zu vermiethen. Näheres Büttnerſtr. 25. 
bei Pavel. 

Ein ſchön möblirtes Zimmer im erſten Stock 

um 1. Februar, und 2 Stuben mit Stuben⸗ 
banner, Küche und Keller zu Oſtern zu be⸗ 
ziehen: Schmiedebrücke 37 bei Riener. 


Für die Dauer des Landtages iſt Junkern⸗ 
ſtraße Nr. 33, 2 Treppen hoch, ein freund⸗ 
liches Zimmer zu vermiethen. 


Während des bevorſtehenden 

Landtages 
ſind in der Ohlauer Vorſtadt, an der äuße⸗ 
ren Promenade, Stadtgraben Nr. 26c., in 
dem neugebauten Haufe ein bis ſechs möblirte 
Zimmer nebft Bedientengelaß, nöthigenfalls 
mit Stallung und Wagenplatz zu ver⸗ 
miethen. 

Zu vermiethen 7 
und Oſtern zu beziehen iſt die halbe dritte 
Etage Neue Schweidnitzerſtraße Nr. Aa. 

Zu vermiethen 
und Oſtern zu beziehen iſt die halbe dritte 
Etage neue Schweidnitzer Straße Nr. Aa. 


— 122 — 
Eine ſehr große Auswahl Ball⸗ und Geſe liſhafts⸗Ro ben in Balzorine, Gaze 
Cleopatra, brochirte Mull, franz. Mouffeline und Batiſte empfing und offerirt einer 


Im Herrmanns⸗Hofe in der Bahnhof: 
Straße ſind Mittelwohnungen nach der 
Sonnenſeite zu, von 60 bis 100 Thalern 
zu vermiethen. Näheres beim Haushälter. 


Zu vermiethen, Johanni zu bezie⸗ 
hen, Ohlauerſtraße Nr. 42, der erſte Stock, 
mit oder auch ohne Stallung und Wagenre⸗ 
miſe; Näheres in der Bäckerei daſelbſt. 


Zu vermiethen 
und Oſtern zu beziehen iſt Friedr.⸗Wilhelms⸗ 
Straße 61 der erſte Stock, beſtehend in vier 
freundlichen Stuben, Kochſtube nebſt Zubehör 
und Gartenbenutzung. Näheres par terre. 


Zu vermiethen 


und Oſtern zu beziehen iſt Ring Nr. 10 und 
11 ein Quartier im zweiten Stock und das 
Nähere beim Hauseigenthümer daſelbſt zu er⸗ 
fragen. Auch iſt ein Gewölbe daſelbſt ſo⸗ 
fort zu vermiethen. 

Während der Dauer des Landtages ſind 
Herrenſtraße Nr. 29 in der zweiten Etage 
zwei an einanderſtoßende gut möblirte 
Zimmer im Ganzen, oder auch einzeln, zu 
vermiethen. 

Sofort iſt iu verkaufen: 
ein Billard nebſt Zubehör, alles im beſten 
Zuſtande, nebſt 7 Gebett Betten. Näheres 
Neumarkt Nr. 16 beim Tiſchlerm. Peuckert. 


Ring Nr. 4 iſt der Zte Stock, im Ganzen 
oder getheilt, zu vermiethen, und ſofort oder 
kommende Oſtern zu beziehen. 


Gut möblirte Zimmer 
ſind für jede beliebige Zeit nebſt Stallung zu 
vermiethen Albrechtsſtraße Nr. 39, gegenüber 
der königl. Bank, bei Funke. 


Für die Dauer des Landtages 
ſind Blücherplatz⸗Ecke in den 3 Mohren in der 
erſten Etage 3 möblirte Zimmer zu vermiethen. 


Waldſamen, 


und zwar: 

Fichten à Pfd. 6 Sgr. bei Abnahme von 
Weißbuchen a Pfd. 2½ Sgr. 500 Pfd. 10 %, 
Eichen a Pfd. 2%, Sgr. ja 1000 Pfund 
Rothbuchen a Pfd. 3 Sgr. 20 % billiger. 
von beſter Qualität verkauft: 

Das Graf Renard ſche Forſt⸗Amt 

zu Groß ⸗Strehlitz. 


Bei dem Dominium Brandſchütz, an der 
Oder bei Auras, ſtehen 100 Stück Bau⸗ und 
Schirr⸗ Eichen, wie auch Rüſtern und Weiß⸗ 
Buchen zum Verkauf. 


Bock- Verkauf. 


Aus meiner Stamm-Schäferei zu Henners- 
dorf, werden vom 16. huj. ab, eine Partie 
Sprungböcke, in meinem Hause, Tauenzien- 
platz Nr. 2, in Breslau, zum Verkauf ge- 
stellt. Für diejenigen Herren, denen meine 
Schafheerde noch uicht näher bekaunt sein 
sollte, bemerke ich, dass deren Wolle stets 
mit 123 bis 136 Rthlr. pro Zentner, ohne 
Nebenbedingungen, verkauft worden ist. 

Breslau, im Januar 1847. 

vw. Weigel. 

Bei dem Dominium Niklas⸗ 
dorf, Kreis Strehlen, iſt der Bock⸗ 
verkauf Mittwoch u. Sonnabend. 

In Groß ⸗Tinz bei Jordans⸗ 

mühl ſtehen eine Partie reich⸗ 
wolliger ſchlichter Sprungböcke. Beide Heer⸗ 
den find frei von allen Erbübeln, wofür 
Gewähr geleiſtet wird. 


Schafvieh⸗ Verkauf. 
Auf dem Dominium Hausdorf, Kreis Neu⸗ 
markt, ſtehen 100 Stück zur Zucht taugliche 
Schaf⸗Muttern, ſowie eine Anzahl Sprung⸗ 
Stähre zum Verkauf bereit. Die Geſundheit 
der Heerde hat ſich jederzeit bewährt und 
wird dafür Garantie geleiſtet. 


Butskin⸗Handſchuh 
in beſter Qualität, zeigt zu herabgeſetzten 
Preiſen ergebenſt an: 

F. Gerlach, Handſchuhfabrikant, 


Schmiedebr. 21, neben dem goldnen Zepter. 


Ein Spezerei⸗Geſchäft, 0 
auf einer Hauptſtraße und gut gelegen, iſt 
wegen Kränklichkeit des Beſitzers, zu über⸗ 
laſſen. Näheres auf freie Anfragen unter 
A. B. 15 poste restante Breslau. 


Birkene Bohlen 


empfiehlt in großer Auswahl zu den billigſten 
Prei ſen: Dittrich, 
Mathias⸗Straße Nr. 5. 


Für 2 Knaben, 


welche Breslauer Schulen zu Oſtern beſuchen, 
wird in der Nähe der Realſchule unter guter 
Aufſicht (Anpreiſungen unterlaſſend) ein Pen: 
ſionsort nachgewieſen. Auf frankirte ſchrift⸗ 
liche Anfragen wird man im Comptoir, Jun⸗ 
kernſtraße Nr. 5, gern beſcheiden. 

Ein eiferner Koch⸗ und Bratofen ift zu 
verkaufen Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 42 im 
dritten Stock. 

Trockenes und gutes Hart⸗Gebundholz ſteht 
fortwährend auf dem Liſſaer Holzhofe bei 
Breslau zum Verkauf. 


geneigten Beachtuhg. 


Halbwollene Kleiderſtoffe, Mouſſeline de Laine und gemuſterte Camlotts ver⸗ 
kaufe ich, um bis zu meiner Geſchäfts⸗Lokal⸗Veränderung, die im März d. J. ſtatt⸗ 
findet, gänzlich zu räumen, zu ſehr herabgeſetzten Preiſen. 


A. Weisler, 


Schweidnitzer Straße Nr. 1, Eingang im Haufe. 


Fertige Hemden 


von reiner Leinwand, gut und fauber genäht, pro Stück von 16, 18, 20, 22 ½ bis 25 Sgr., 
Oberhemden mit Chemifettes ꝛc. von 1, 1’, 1́, 2 bis 5 Thlr., ſowie Unterbeinkleider 


zu 20, 22 ½ bis 25 Sgr., und Damen⸗Negligée⸗Unterjäckchen mit Spi 


empfiehlt in großer Auswahl 


beſetzt, für 25 Sgr. 
umpert, 
Schmiedebrücke Nr. 17, zu den vier Löwen. 


errmann 


Wilhelm Arndt und Comp. in Breslau, 


Altbüſſerſtraße Nr. 6, 
verabreichen das Verzeichniß für das Jahr 1847 von meinen ſelbſt gebauten Gemüſe⸗, 
Feld⸗, Garten⸗, Holz⸗ und Blumen⸗Saamen gratis, und nehmen Beſtellungen zur 


prompteſten Ausführüng darauf an. — 


Martin Grashoff, 


Kunſt⸗ und Handelsgärtner in Quedlinburg. 


M. Fraas und A. Ibſcher, 


Se Ring Nr. 15, erſte Etage, 
empfehlen ihr jetzt vollſtändig aſſortirtes Lager von Dresdener Damenſchuhen, zu den be 
kannt billigen Preiſen, und machen beſonders auf weiße und ſchwarze Atlasſchuhe, ſo wie 


auf alle Arten Winterſchuhe aufmerkſam. 


Bremer 
Napoleons ⸗Cigarren, 


100 Stück a 15 Sgr., empfingen Bene 
B. Bittner u. Comp., Kupfrſchmdeſtr. 13. 


Masken⸗Anzeige. 


Einem hochgeehrten Publikum zeige 
ich ergebenſt an, daß ich meine Masken⸗ 
Garderobe mit neuen eleganten Charakter⸗ 
Anzügen, ſowie auch mit Dominos neue⸗ 
rer Fagon vergrößert habe, demzufolge die 
ergebene Bitte, mich mit gütigen Aufträ⸗ 
gen beehren zu wollen. 

Breslau, den 17. Jan. 1847. 
F. Sachs in den 7 Churfürſten, 
Ring Nr. 8. 


Gaſthof⸗Verkauf. 


Ich bin geſonnen, meinen Gaſthof, genannt 
zum gelben Löwen, Oderſtraße Nr. 23 
in Breslau, aus freier Hand zu verkaufen 
oder zu verpachten. 

Landeck. 


Ballkleider, 


in weiß und jeder bunten Farbe, brochirt, ge⸗ 
ſtickt, im Preiſe von 2½ Rthlr. bis 5 und 6 
Rthlr. Battiſt⸗ und Balzorin- Kleider, in 
den neueſten Muſtern, von 3 Rthlr. an bis 
6, 7 und 8 Kthlr., empfiehlt in reichhaltigſter 
Auswahl: 


Louis Schleſinger, 
Ning Nr. 12, Blücherplatz⸗Ecke, 
im Hauſe des Weinkaufmann Hrn. Philippi. 
Der neuerbaute Gaſthof zu Laszezyn bei 
Rawicz, vortheilhaft gelegen an der Breslau⸗ 
Poſener Chauſſee, mit Kegelbahn, Stallung, 
Wirthſchaftsgebäuden und einem Grundſtück 
von circa 18 Morgen, ſoll auf 6 hintereinan⸗ 
der folgende Jahre verpachtet werden. Dem 
Pächter ſteht es frei, die Getränke vom Do⸗ 
minio oder ſonſt woher zu beziehen und kann 
die Pacht ſogleich angetreten werden. > 

Zugleich findet ein Forſtmann, der die nö⸗ 
thigen Kenntniſſe in der Waldkultur beſitzt, 
eine annehmbare und dauernde Stellung. 
Das Nähere bei dem Dominio Laszezyn bei 
Rawicz. 


Sctahlfedern, 


die vorzüglichſten, das Dutzend 2 ½ Sgr., 
144 ee 22%, Sgr., Kupferſchmiedeſtraße 
Nr. 13, bei . E. C. Leuckart. 

Alle Gattungen von Nutzhölzern für Tiſch⸗ 
ler und Stellmacher von allen Holzarten in 
allen ſuchenden Dicken, ſo wie auch alle Sor⸗ 
ten Halbhölzer, empfiehlt zu billigen Preiſen 

Carl K 


ahm. 
Liſſa bei Breslau. 

Ein gebrauchter Leicht ſcher Mahagoni: 
Flügel, in allen Theilen gut reparirt, iſt bil⸗ 
lig zu verkaufen: Altbüßerſtraße Nr. 12, 
erſte Etage beim Inſtrumentenbauer. 


Als einen ſehr geſchickten Glas⸗ und N 


wergellan Kitten, der nicht die Perſon 
oder den Werth der zerbrochenen Sachen in 
Anſchlag bringt, kann ich Jedermann den 
Herrn Francke, 
Welt in der Neuenweltgaſſe, beſtens empfeh⸗ 
len, er läßt ſich ſeine oft recht mühſame Ar⸗ 


belt nur derſelben angemeſſen nach Berhält- 


niß ſehr billig bezahlen. 
Breslau, den 23. Novbr. C. F. André. 
5 Billard⸗Verkauf. 

Ein noch faſt neues Billard mit Bällen 
und allem Zubehör, iſt billig zu verkaufen. 
Näheres Ufergaffe Nr. 45 beim Wirth. 

Ein neuer ſtarker Handwagen mit eiſernen 
Achſen ſteht zum billigen Verkauf Fiſchergaſſe 3. 


Degen und Säbel, 


für Infanterie und Cavalerie, gut vergoldet, 


von 5 bis 8 Rthl., Helme desgl. zu 8 Rthl., 


wohnhaft in der Neuen 


wieder eine Sendung aus Berlin: 


8 
* 3 litär⸗Effekten Handlung Junkernſtraße 


Angekommene Fremde. 


Den 15. Januar. 
Adler: Rechn.⸗R. Weck a. Erdmannsdorf⸗ 


Hotel zum weißen 


Lieut Bar. v. Tſchammer⸗Oſten aus Aachen. 


Part. Sulkowski a. Bielitz. Schiffs⸗Kapitän 
Ihlaer a. Bremen. Bürgermeifer Krüger a. 
Grünberg. Kaufl. Jäger a. Köln, Marcuſe 
a. Berlin, Boas a. Schwerin, Schwendt aus 


Liegnitz. — Hotel zur goldenen Gans: 


Kaufl. Vernet a. Hamburg, Wallot a. Op⸗ 


penheim a. R., Roſenſtein a. Würzburg, Ray? 


mond a. Uttreht. Gutsp. Altmeiſter a. Neu⸗ 
dorf in Pommern. — Hotel de Sileſie! 
Gutsb. Gr. v. Pilati a. Schlegel, v. Walter⸗ 
Cronegk a. Märzdorf, Bar. v. Löen a. Eck⸗ 
wertsheide. Kaufl. Falk a. Poſen, Leſſer ar 
Chodzieſen, Weyrach aus Frankfurt a. O., 
Bars aus Hamburg, Forſtmann a. Werben 
Inſp. Titzen a. Siemianowitz. Presbyterius 
Preuß a. Gleiwitz. — Hotel zum blauen 
Hirſch: Madame Schmider aus Dresden, 
Kaufl. Weinberg a. Berlin, Schleſinger aus 
Kempen. — Hotel zu den drei Bergen: 
Kaufl. Kleißner a. Liegnitz, Meilenberger aus 
Stettin, Baumann aus Bunzlau. — Röh⸗ 
nelt's Hotel: Prediger Looſe a. Stuttgart, 
Gutsbeſ. Berliner a. Zülz. — Zedlitz's Ho⸗ 
tel: Geh. Ob.⸗Baur. Buſſe a. Berlin. Dir. 
Grundmann aus Kattowitz. — Hotel de 
Saxe: Partik. Böthge a. Koſel. — Zwei 
goldene Löwen: Gutsb. Stenzel a. Op? 
peln. Kaufm. Müller a Glogau. Hausleh⸗ 
rer Berthold a. Ratibor. Referend. Haupt 


mann a. Bunzlau. — Weißes Roß: DE 


mainenpächt. Schwanke a. Weicherau. Kfm⸗ 
Sandberger aus Jutroſchin. Inſp. Lehman 
a. Urſchkau. Dekonom Wilde a. Bruch. — 
Goldener Löwe: Kaufm. Puder a. Hirſch⸗ 
berg. — Goldener Baum: Gutsb. Böhm 
a. Militſch. Apotheker Ernſt a. Jarocin. Z 
Weißer 
Brody. — Kronprinz: Lederfabr. Tannen“ 
berg a. Haynau. 

Privat⸗Logis. Albrechtstr. 24: Gute 
v. Olczewski a. Toſt. — Ritterplatz 8: Land 
rath Gr. v. Frankenberg u. Warthau. 


J.... — . ̃ ͤ . ̃ ‚— ——— 


Univerſitäts 


: Sternwarte, 


Barometer Thermometer on 
15. u. 16. aan 3. 2 inneres. | Äußeres, ie | Wind, Gewd 
Abends 10 uhr. 27 11, 34|— 1, 75 — 3, 6 4» J] überwöltt 
Morgens 6 — — 10, 96— 1, 70 — 3, 2 40 D 1 
Rachwitt, 2 uhr.“ 10, 30 — , 20 — 1, 4 11° J beiter 
Minimum 10, 38— 1, 75 — 3, 8 30 
Marimum 11, 444l— 0, 20— 1, 2 13° 


Temperatur der Oder + 0, 0 


Storch: Kaufmann Schapier auß 


